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Sicherung der Anurechte aus der
JZuvnlidenverſichernungspflicht.

Jn den betheiligten Kreiſen herrſcht immer noch mancherlei
Unklarheit darüber, unter welchen Vorausſetzungen die Bei
tragsleiſtung der Verſicherten ruhen darf, ohne daß damit die
Anrechte aus der Verſicherung verloren gehen. Es dürfte
weiten Kreiſen von in e zu erfahren, wie ſich dieſe
h r nach Erla er neuen Verſicherungsgeſetze
geſtalte

Unter der Herrſchaft des alten Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetzes, das bis Ende 1899 Geltung hatte, konnte
die aus einem Verſi e r ſich ergebende Anwart-
ſchaft (d. h. die durch die Beitragsleiſtung für den
eröffnete Ausſicht auf die durch das Geſetz gebotene orge)
erſt erlöſchen, wenn während vier aufeinander folgender
Kalenderjahre für weniger als 47 Beitragswochen Beiträgeauf Grund der Verſicherungspflicht oder freiwillig entrichtet

worden waren.
Dieſe Vorſchrift iſt durch das am 1. Januar 1900 in

Kraft getretene Jnvalidenverſicherungsgeſetz inſofern weſentlich
abgeändert worden als n dem neuen Recht die aus der
Jnvalidenverſicherungspflicht ſich ergebende Anwartſchaft bereits
erliſcht, wenn während zweier Jahre nach dem auf der
Quittungskarte verzeichneten Ausſtellungstag ein die Ver
ſicherungspflicht begründendes Arbeitsverhältniß, auf Grund
deſſen Beiträge entrichtet ſind oder die Weiterverſicherung
nicht oder in weniger als insgeſammt 20 Beitragswochen be
ſtanden hat. Den Krankheitswochen werden gleich behandelt
Krankheits- und Militärdienſtzeiten, ſowie die Zeiten während
deren der Verſicherte eine Unfallrente für eine Verminderung
der l keit um mindeſtens 20 Prozent oder vonugelaſſenen endete oder von ußkaſſen
walten oder Altersrente bezog, ohne gleichzeitig verſicherungs

pflichtig eZu Weiterverſicherung ſind Perſonen eſegt die auseinem die begründenden Verh liniß aus
ſcheiden. Die Urſache des Ausſcheidens aus der Verſicherungspflicht iſt unerheblich. Außer den Perſonen, die früher

unſelbſtändig thätig und in dieſer abhängigen Stellung dem
Verſicherungszwange unterworfen waren, ſpäter aber ſelbſtändig
geworden ſind und aus dieſem Grunde der Verſicherungspflicht
nicht mehr unterliegen, kommen für die etwaige eiterverſicherung hauptſachuch auch en deren Jahres
verdienſt in den letzten zwei Jahren auf über 2000 Mark
erhöht worden iſt und dieſer Umſtand zu dem Ausſcheiden
aus der eng en hat, und endlich Schiffsführer in Betracht. Die Schiffsführer wurden bekanntlich bisEnde 1899 ohne Rückſicht auf die Köhe des Jahresverdienſtes

von der Verſicherungspflicht ergriffen, während dieſelben nach
dem 1. Januar 1900 nur bis zu einem Jahresverdienſt von
2000 Mark verſicherungspflichtig ſind.

Die auf die Aufrechterhaltung der Anwartſchaft gerichtete
Vorſchrift wird dahin ausgelegt, daß bezüglich der am 1. Januar
1900 beſtehenden Anwartſchaften die zweijährige Friſt erſt vom
1. Januar 1901 ab und nicht etwa bereits an dem früher
liegenden Ausſtellungstage der an dieſem Tage in rauch
befindlichen Quittungskarten zu laufen beginnt. Nach Bewir-
kung des Kartenumtauſches läuft dann vom Tage der Aus
ſtellung eine neue zweijährige Friſt. Für Seeleute, für die die
Beitragsleiſtung ohne Verwendung von Quittungskarten und
Marken erfolgt, beginnt die Friſt mit der Been jung eines
n e iingsvertzälint es, alſo in der Regel mit jeder

muſterung.
Die Weiterverſicherung unterliegt keiner Beſchränkung des

Lebensalters, ſie ſetzt keine Beſchäftigung irgend welcher Art
während der Verſi rn voraus. Die terverſicherung
kann auch während des Aufenthaltes im Auslande bewirkt, ſie
kann ferner dort auch begonnen werden. Jn Fällen der letzteren
Art ſind Marken derjenigen Verſicherungsanſtalt zu verwenden,
in deren Bezirk die betreffende Perſon zuletzt beſchäftigt war
oder ſich an perten hat.

Perſonen, die ſich aus der Aufrechterhaltung der Anwart
ſchaft einen Vortheil verſprechen, werden alſo das etwa Ver
ſöumte ohne Verzug nachholen müſſen. Die Leiſtungen des
Geſetzes ſind bekanntlich die Gewährung von Renten, die Rück
henenng von Beiträgen und die Heilfürſorge in Erkrankungs-
ällen.

Politiſche Heuchler.
Die politiſche Heuchelei treibt gegenwärtig die abſcheulichſten

Blüthen. Früher ſtellte ſich die Demokratie die Aufgabe, nach
oben wie nach unten rückſichtslos die Wahrheit zu ſagen. Hat
bei der Erfüllung dieſer Aufgabe auch ſtets eine beſtimmte
Tendenz gewaltet, ſo et ſich die Demokratie doch früher nie
mals einer politiſchen Heuchelei derart befliſſen gezeigt wie jetzt.
Heute brüutgaliſirt die Demokratie na
liebedienert nach unten.

Der Freiſinn, der nichts zu ſagen weiß, wenn die
Großfinanz durch exotiſche Emiſſionen die Bevölkerung um
Milliarden bringt, der die Börſenſpekulation, die unſer Volk
ausſaugt, unterſtützt, der den Geld und Waarenwucher unter
ſeine Fittiche ninunt, erklärt, er wolle dem Volke den
Leb ensunterhalt „verbilligen“. Der Freiſinn,der den gewerblichen Mittelſtand ſchmäht ihn unredlich und

oben und

ergänzen einander.

Schnapspeſt ſoll na

Mittwoch, 18. Dezember 1901.

faul nennt, der es gerechtfertigt findet, wenn das deutſche
Handwerk durch Ramſchbazare, Schwindel-Ausverkäufe und
Auktionen ruinirt wird, ſtellt ſich vor die Handwerker
und Kleinhändler hin und behaupiet, er wolle ſie gegen
die Negierung und die poſitiven Parteien ſchütz en.
ſkt den Bauern preiſt er ſich als „Freund“ an, obwohl er

ie ausländiſche Getreide-, Vieh und Fleiſch- Konkurrenz im
größten Maßſtabe ins Land e möchte

Sozialdemokraten und Freiſinnige lernen von einander und
Welch würdeloſe Heuchelei treiben beide

mit dem bekannten Zwiſchenrufe des Herrn Grafen
von Arnim-Mus kau. Es ſoll „Gemüthsrohheit“, es ſoll
„Jnfamie“ ſein, daß der freikonſervative Führer die Anſicht
ausgeſprochen hat, der Vater eines Kindes, das über Hunger
klagt, möge vielleicht Alles vertrunken haben Will denn die
Sozialdemokratie, will der Freifinn leugnen, daß das größte
Elend namentlich in Arbeiterfamilien vom
Trinken kommt? Wenn Bebel ſich ſtellt, als ſei er ent-
rüſtet über den erwähnten Zwiſchenruf, weil er in komödianten
hafter Rührſeligkeit vom Himmel geſprochen hat, an den er
nicht glaubt, ſo iſt dies eine unerbörte politiſche Heuchelei!

Wie kommt aber gerade Bebel dazu, ſich über dieſen
Zwiſchenruf zu entrüſten? Er ſelbſt hat der Reichstagsmehrheit
die „Jnfamie“ ins Geſicht geſchleudert, ſie wollten nur
deshalb, daß der „Wuchertarif“ Geſetz werden ſolle, damit
die Herren Söhne in einer Nacht mehr verbummeln können,
als eine fleißige Arbeiterfamilie das ganze Jahr über verdiene.
Wie ſteht es denn mit der Lebensweiſe ſo mancher ſchwer
reicher „Genoſſen“? Brauchen dieſe auch nicht mehr als
eine fleißige Arbeiterfamilie? Welche elende Heuchelei!

Jn den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ hat ein „Genoſſe“
Rudolf Lebius (Dresden) die ſozialdemokratiſche Theorie,

wonach Trunkſucht verſchwinden werde, wenn man „das
Volkselend mit der Wurzel ausſchneide“ und beſſere Lohn und
Wohnungsverhältniſſe ſchaffe, direkt widerlegt. Er hat ge
chrieben: „Das Nebeneinanderbeſtehen von Armuth und

der geltenden Anſicht in unſeren Reihen
ein Beweis dafür ſein, daß die Armuth die Schnapspeſt
erzeugt. Liegt aber ſeg nicht eine Verwechſelung von
Wirkung und Urſache vor?“ Was ſagen denn die frei
ſinnig- ſozialdemokratiſchen Politiker, die vor den Alkoholikern
v machen zu müſſen glauben, weil fie deren
und der Schnapswirthe Einfluß bei ihren Wahlen
f m Nen zu dieſer Auslaſſung? „Jnfamie“? „Gemüths-
rohheit“?

Was müſſen das für Welt und Lebens Anſchauungen ſein,
für welche es anſcheinend nothwendig und nützlich iſt, durch ſo
große politiſche Heuchelei Propaganda zu machen

Deutſches Reich.
Halke a. S., 17. Dez.

Wohnnugsfürſorge in Deutſchland von Reichs
wegen. Jm Etat von 1901 hat das Reich zum erſten Mal
einen Poſten von 2 Millionen Mark ausgeſetzt für Zwecke

Dieſer Fonds iſt durch die bis-der
herigen Darlehnsbewilligungen erſchöpft, und zwar ſind be-
willigt worden
ArbeiterBauverein GaardenEllerbeck, e. G. m. b. H.
Arbeiter Bauverein für den Kaiſer Wilhelm Kanal,

500 000 Mark

Bez. Brunsbüttel, G. m. b. H. 300 000
Arbeiter Bauverein für den Kaiſer Wilhelm Kanal,

Bez. Holtenau, e. G. m. b. H. 2900000
Spar und Bauverein zu Kiel, e. G. m. b. H. 150000
BeamtenWohnungs Verein zu Berlin, e. G. m. b. H. 400 000
Berliner gemeinnützige Baugeſellſchaft (AktienGeſellſch.) 100 000
Dresdener Spar und Bauverein, e. G. m. b. H. 100000
Genoſſenſchaft „Freie Scholle“ Verlin, e. G. m. b. H. 24000
Deutſcher Beamten Wohnungsbauverein in Poſen,

e. G. m. b. H. 680006Spar und Bauverein zu Wilhelmshaven, e. G. m. b. H. 146 000

e 2 000 000 Mark
Weiter aber 3 wie die „Soziale Praxis“ mit-

theill dringende Anträge von vielen anderen Baugenoſſen-
ſchaften auf Gewährung von Darlehen von zuſammen rund
2 Millionen Mark der Reichsverwaltung vor. Da außerdem
ein Theil der oben angeführten Vereine und r
welche ſchon aus den im Etat t das Rechnungsjahr 1901
zur Verfügung Mitteln Bau Darlehen erhalten
haben, um die Bewilligung von Baugeldern z

eziffeRechnungsjahr 1902 vorſtellig geworden iſt, ſo
die Geſammtſumme der fä das Rechnungsjahr 1902 er-
betenen Reichsdarlehen auf über 3 Millionen Mark. Weitere
Darlehnsgeſuche ſind ſchon für die allernächſte Zeit zu er
warten, und es wird daher für 1902 die Summe von
vier Millionen Mark zur Förderung des Baues von
a für Arbeiter und gering beſoldete Beamte
v De eben und Verwaltungen des Reiches im Etat
gefordert.

Der Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmanu er
krankte bekanntlich am 11. Dezember Vormittags, an demſelben
Tage, an dem im Reichstage die Jnlerpellation Arendt und
Genoſſen betr. den Dhrenſold der Veteranen auf der
Tagesordnung ſtand, mit der zugleich eine Chamberlain-
Debatte beabſichtigt war. Auf Wunſch des Neichskanzlers,
der mit der Erkrankung v. Thielmanns im urſächlichen Zu
ſammenhange geſtanden haben ſoll, wurde die Interpellation
und damit die Erörterung der Chamberlain'ſchen Schmähungen

CGeschäftsstele in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. Uaos8,

gegen die deutſchen Veteranen vertagt. Wie wir erfahren,
iſt Herr v. Thielmann inzwiſchen wieder geſund geworden.
Die Jnterpellation kann alſo nach Neujahr zur Verhandlung
gelangen wenn nicht wieder etwas dazwiſchen kommt.

Die G
wird jedenfalls erſt nach Abſchluß der erſten Etatsberathung
auf die Tagesordnung des Reichstages geſetzt werden. Die
Sozialdemokraten beabſichtigen damit eine Demonſtration und
werden jedenfalls wieder die Parlamentstribüne zu auf-
reizenden Reden mißbrauchen. Das „rothe Kartell“ wird bei
dieſer Gelegenheit ſeine Feuerprobe zu beſtehen haben.
Sind die roth angehauchten „Kommerzienräthe“ auch mit derSozialdemokratie über den Punkt, daß an eblch die Bekannt

machung des Zolltarifentwurfs zur wirkhſchaftlichen Kriſis bei-
etragen habe, einer Meinung, ſo werden ſich doch der ſozial
emokratiſchen Behauptung, es erſt beſſer werden könne,

nachdem die „fkapitaliſtiſche Geſellſchaft“ abgewirth-ſchaſtet habe, nicht beipflichten können. Wie werden ſich die

aufeinander angewieſenen Kornzollgegner mit dem Dilemma
abfinden Dieſe Frage liegt uns aber weniger nahe als
die Erwartung, daß es ſowohl die Reichsleitung als auch die
ben Parteien ſich werden mit Entſchiedenheit und dann

elbſtverſtändlich auch mit Erfolg angelegen ſein laſſen, die
wahren Urſachen des geſchäftlichen Niederganges darzu
legen. Ein recht anſehnliches Material dazu findet ſich in der
freihändlerifchen Preſſe, ſo in der „Voſſſichen Zeitung“,
im „Berliner Tageblatt“, in der „Frankfurter Zeitung“ und
in anderen Blättern mehr.

Allgemeiner deutſcher Gärinerverein. Jm Auftrage und in
Vertretung des über 5000 Mitglieder (in über 100 Zweigvereinen
und als Einzelmitglieder) zählenden Allgemeinen deutſchen Gürtner
vereins hat der Hauptvorſtand dem Reichstag eine Petition überſandt,
dahingehend, daß die Betriebs und Arbeitsverhältniſſe im kunſt und
ziergärtneriſchen Produktionsgewerbe künftighin nicht mehr anders als
auf Grund der Reichsgewerbeordnung beurtheilt werden können, be
ziehungsweiſe daß alle im Kunſt und Ziergärtnereigewerbe thätigen
Gehilfen, Lehrlinge, Betriebsbeamte (Obergärtner, Geſchäftsleiter),
Gartentechniker und Arbeiter als gewerbliche Arbeiter im
Sinne des VII. Titels der Reichsgewerbeordnung angeſprochen und
verwaltungstechniſch behandelt werden.

Deutſcher Werkmeiſterverband. Vor Kurzem wurde gemeldet,
daß der Eentralvorſtand des Deutſchen Werkmeiſter-
verbandes eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet habe, in
der eine Ausdehnung der Zwangsverfſicherung auf
beſſer bezahlte Geſellſchaftsklaſſen (Werkmeiſter, Techniker 2c.) gewünſcht
wurde. Hierzu erfährt das „Centralblatt der Walzwerke“, daß man in
Regierungskreiſen vorläufig nicht geneigt iſt, eine derartige Aus
dehnung vorzunehmen.

Jn der Eheſcheidungs- Angelegenheit des Grofſz
herzogs von Heffen haben in der letzten Woche Berathungen
zwiſchen dem Staatsminiſter Rothe, Juſtizminiſter Dr. Dittmar
und dem Kabinetsrath Römfeld ſtaktgefunden, in denen die
grundlegenden Beſtimmungen für das Scheidungsverfahren ge
troffen wurden. Es iſt zu erwarten, daß die Frage in aller
Kürze ihre Erledigung finden wird.

Der Kaiſer gedenkt am Mittwoch um 11 Uhr Vormittags das
Pergamon-Muſeum zu eröffnen. Abends findet dann eine
größere Abendtafel ſtatt, wozu die Künſtker, welche die Denkmäler in
der Sieges-Allee angefertigt haben, geladen ſind.

Perſongalnachrichten. Jm Miniſterium für Landwirthſchaſt,
Domänen und Forſten iſt dem Landforſtmeiſter von dem Borne
der Rang der Räthe erſter Klaſſe verliehen und der Geh. Regierungs
und vortragende Rath Dr. Fleiſcher zum Geh. Ober- Regierungs
rath ernannt worden.

Aus den Kriegervereinen.
ſchreibt

„Aus dem Kriegerverein in Fern Neuendorf Amtsgericht Zofſſen)wurde ein Mitglied ausgeſchloſſen. Und weshalb Veil es eine

Petition gegen die Korn zollerhöhung unterſchrieben
hatte. Das fehlte auch noch, daß die Agrarier die Kriegervereine
als Schutztruppe im Kampfe gegen die Zollvorlage mobil machen.“

Das Richterſche Organ iſt mit dieſer Bemerkung auf dem
Holzwege. Nicht die Stellungnahme zum Zolltarif an ſich hat
dieſen Ausſchluß bewirkt, ſondern vielmehr die Unker-
ſtützung der ſozialdemokratiſchen „Hunger-
proteſt“ Demonſtration iſt die Urſache geweſen. Ein
Krie re e aber, der Mitglieder ausſchließt, weil
ie einer ſozialdemokratiſchen Agitation an
chließen, e völl t

Die „Freiſ. Zig.“

ig korrekt und pflichtgemäß. Wer einen
ufruf unterſchreibt,ozialdemokratiſchen gleichgiltig,welchen Jnhalt derſelbe hat, der bezeichnet ſichdamit als einen Mitläufer der ſogiäldemokratiſchen Partei.

Und ein ſolcher iſt nach den Statuten des Kriegerbundes aus
demſelben auszuſchließen. Von einer „Schutztruppe
r die Zollvorlage“ kann keine Rede ſein, Niemand denkt

aran.
Wir wollen aber bei dieſer Gelegenheit einmal an die mit

großer Begeiſterung aufgenommene, an die ſächſiſchen Krieger
vereine gerichtete Anſprache erinnern, die vor einigen Jahren
der König von Sachſen gehalten hat. Darin hieß es:

„Jch fühle mich gedrungen, ganz beſonders meine Zufrieden
heit und Dankbarkeit dafür aus;zuſprechen, daß die Militärvereine
ſo treu zu den ſtaatserhaltenden Parteien geſtanden und ihre Stimme
in die Wagſchale der Ordnungsparteien gelegt haben, daß dadurch
der günſtige Ausfall der Wahl weſentlich mit herbeigeführt worden
iſt. Jch hoffe, daß auch in Zukunft die Militärvereine treu zu
Reich, Stäat und zur allgemeinen Ordnung ſtehen und ſich nicht
Parteien zuwenden, die G r ſind, den Staat
und die Ordnung zu untergraben.“



Das ſind goldene Worte, die alle deutſchen Kriegervereine
als an ſich gerichtet annehmen können. Was die Sozialdemo
kratie mit ihrer „Petition gegen die Kornzollerhöhung“ bezweckt,
n aus folgenden Worten des „Vorwärts“ hervor „Ausen Parlamenten werden wir ſo t das leitende
Sozialdemokratenblatt den Kampf und die Agitation
hinaustragen in die a die 31/ Millionen Petitioni
renden werden r Proteſtirenden, z u Kä ba werden.“
Dieſe Petition iſt alſo nichts anderes als ein Mittel zum
Aufruhr, den Bebel „offen“ in Ausſicht geſtellt hat.

Zur Straßburger Fakultätsfrage läßt ſich der
S aus Rom melden, daß die Verhandlungen
über die Errichtung einer katholiſchen theologiſchen Fakultät an

der r Straßburg wieder aufgenommen ſeien.
re Hertling, der letzten Herbſt an beſondere Ver
ſprechungen nach Rom gekommen ſei, komme diesmal mit
einem Füllhorn von Ferſyre pung zurück. Dem tet
von Straßburg werde ein erregt gegenüber
mißfälligen Kandidaten, ſowie das Recht auf Abſetzung miß
liebiger Lehrer zugeſtanden, die Lehrſtühle würden im katho
liſchen Prieſterſeminar aufgeſtellt und Aehnliches mehr. Ob an
den Mittheilungen des „Elſäſſer“ etwas Wahres iſt, wiſſen
wir nicht. Nach den bisherigen Erfahrungen wird man Grund
zum Mißtrauen haben. Rom bei weitgehenden Zuge-
ſtändniſſen von Seiten der e ſich allenfalls bereit finden
m würde, der Errichtung der Fakultät ſeine m zu
geben, glauben wir am Ende. Trotz Allem und Allem aber
wollen wir vorläufig noch nicht annehmen, daß die Regierung
ſich zu einem ſolchen Uebereinkommen wird bereit finden laſſen.
Damit wäre die Fakultät ja völlig dem klerikalen Belieben
unterſtellt.

Reichstagserſatzwahl in Schaumburg-Lippe. Der Bund der
Landwirthe, die Konſervativen und die deutſchſoziale Partei haben
nunmehr die Reichstagskandidatur des Grafen von Reventhow als
gemeinſame Kandidatur proklamirt. Der Wahlkreis iſt bekanntlich
durch den Tod des Abg. Müller (fr. Vp.) erledigt.

Gegen die klerikal-polniſche Agitation. Die Poſener „Gazeta
Grudziondzka“ theilt mit, daß der Landrath des Kreiſes
Putzig, Herr Tappen, an den Propſt zu Mechowo im Kreiſe
Putzig ein Schreiben gerichtet habe, worin er den Propſt darauf
hinweiſt, daß der von ihm an den Sonntag Nachmittagen in der
Kirche ertheilte Katechismus- Unterricht an ſchul-

flichtige Kinder als Errichtung und Unterhaltung einer
rivatſchule anzuſehen ſei, wozu es einer beſonderen Erlaubniß

bedürfe. Der Landrath forderte den Propſt auf, entweder die erforder
liche ſegmß nachzuſuchen oder den beſagten Unterricht unverzüglich
einzuſtellen.

Konſulate in ElſaßLothringen Der Verein der
Eiſen und Stahl Induſtriellen in Elſ r Wbrggen und Luxemburg
hat beim Reichskanzler mit Rückſicht auf die außerordentliche
Entwickelung der lothringiſchen Jnduſtrie in den letzten Jahren
und die große Entfernung der ausländiſchen Konſulatsbe-
hörden die Errichtung von Konſulaten im Reichslande
beantragt, wo ſie bisher nicht zugelaſſen wurden. Die reichs
ländiſchen Handelskammern ſind um Unterſtützung dieſer Forde-
rung gebeten worden. Die „B. N. N.“ glauben kaum, faß
dieſes Geſuch Ausſicht auf Erfüllung hat. Die Zeit, franzöſiſche
Konſulate und damit Centren franzöſiſcher Jntereſſen in Elſaß-
Lothringen zuzulaſſen, iſt noch nicht gekommen. Es würde aber
den gegenwärtigen amtlichen Beziehungen zu Frankreich nicht
entſprechen, wollte man Konſulate anderer Länder zulaſſen ünd
franzöſiſche ausſchließen.

vertretung kann ſich der nun einmal gegebenen Nothwendigkeit
nicht entziehen. Jedenfalls ſind aber die allgemeinen Verhältniſſe
des Landes gerade jetzt nicht danach angekhan, Transaktionen
größeren Stils in der äußeren Politik vorzunehmen, wie ſie in
dem Plane von einem Bunde der Balkanſtaaten hervor
getreten ſind. Bulgarien war anſcheinend überhaupt nicht mit
vollem Herzen dabei. Beſonders ſcheinen die Verſuche des Fürſten
von Montenegro, in Serbien feſten Fuß zu faſſen und eine führende
Rolle im Balkanbunde ſich zu ſchaffen, bei den Bulgaren Mißtrauen
erweckt zu haben. Der Fürſt hat ſich bekanntlich ſoeben zum
Zaren nach Gatſching begeben.

England.

Lord Roſebery gegen Chamberlain.
Nach einem Telegramm aus London erklärte Lord Roſeberh

geſtern in ſeiner Rede zu Cheſterfield: England werde von der
ganzen Welt gehaßt, das ſei nicht ſo geweſen, als die gegenwärtige
Regierung ans Ruder kam. Chamberlains Reden ſeien harmlos
genug für England, aber im Auslande eine nationale Gefahr für
England. Die Regierung hätte Krüger fragen ſollen, warum er
rüſtete, dadurch wäre der Krieg vermieden oder verkürzt worden
ſie hätte den Raubzug Jameſons unterſuchen und Transvaal etne
Entſchädigung zahlen ſollen. Wenn keine andere Regierung als
die gegenwärtige möglich ſei, könne man die Reichsidee aufgeben.
Der Krieg habe Englands internationale Stelkung geſchwächt, die
Reform im Jnnern aufgehalten und die Regelung in Südafrika
verzögert. Der Krieg müſſe jedoch zu Ende geführt werden. Das
Ende werde ein regulärer Frieden und eine reguläre Verſtändigung.
England würde daher nicht taub ſein gegen Friedensvorſchläge von
einer verantwortlichen Seite, es könne aber ſelbſt nicht ſolches An
gebot machen. Roſebery ſchloß: Er appellire nicht an eine
Partei, er appellire vom Parlament und von der zerfallenen Oppo
ſition an das Tribunal, welches die Geſchicke des Reiches in Händen
halte, an die öffentliche Meinung. Die Buren kennten
die Bedingungen Kitcheners. Die Bedingungen ſtänden noch offen.
Die Unabhängigkeit der Buren ſei für immer dahin. Er ſei nicht
für Abdankung Chamberlains und Milners, auch nicht für Ent
ſendung eines Friedenskommiſſars nach Südafrika. Er ſei für
eine möglichſt liberale Amneſtie und Annüllirung der Kitchenerſchen
Proklamation, er biete dem Lande ſeine Dienſte an, (Großer
Veifall.)

Jndem er darauf zu einer Kritik der militäriſchen Mißgriffe
der Regierung überging, ſpendete er den Deutſchen hohen Tribut
der Anerkennung, die, wie er ſagte, Meiſter ſeien in der Kunſt aus-
gearbeiteter und wiſſenſchaftlicher Forſchung. Sie würden alle
Lehren des Krieges verſtanden und bei Beendigung desſelben alle
Reformen mit der aus dem Kriege geſchöpften Erfahrung ausge
führt haben.

Man kann ſich eine Jdee von dem Eindruck der Rede Roſeberhs
machen, wenn man die heutigen Auslaſſungen der beiden extremſten
Londoner Blätter zu der Rede vergleicht: „Daily Mail und
„Morningleader“. Beide großen Parteiorgane ergehen ſich in Aus-
drücken des höchſten Lobes für Lord Roſeberhy, welchen ſie, troßz
ihrer verſchiedenartigen Politik, als Apoſtel begrüßen.

Nordamerika.

Der Nicaragua- Vertragwurde vom Senat in Waſhington mit 72 gegen 6 Stimmen ralti-
fizirt.

China.

Oie Kaiſerinbeabſichtigt für einige Tage in Paotingfu auszuruhen und wird erſt
am 12, Januar in Peking eintreffen.

Der Krieg in Südafrika.
Wie in London beſtimmt verlautet, hat Präſident

Krüger der engliſchen Regierung die Abtretung von Waters
rand mit allen Goldgruben gngeboten, falls den Burenſtaaten
die Unabhängigkeit belaſſen werde.

Ausland.
Frankreich.

Nachklang vom Dreyfus-Prozeß.
Der Kommandant Carröere, welcher im r n rohe die An

klage gegen Dreyfus vertrat und welcher dieſer Tage in den Ruhe-
en verſetzt wor en iſt, hat vor dem Gerichtehof in Rennes den
ldvokateneid abgelegt und wird ſich fürderhin dem Advokat.nſtande

widmen.
RNußland.

Eine ruſſiſch- perſiſche Zollunion.
Einen neuen Erfolg von größter Tragweite hat die Politik

Rußlands in Aſien zu verzeichnen: Die ruſſiſche Regierung
hat mit Perſien ſoeben eine Zollkonvention abge
ſchloſſen, wonach beide Länder ihre Produkte
gegenſeitig zollfrei einführen. Fur Erzeugniſſe
anderer Länder wird Perſien den ruſſiſchen Zoll-
tarif anwenden. Rußland hat damit ein
äußerſt vortheilhaftes Geſchäft gemacht. Die
zollfreien Waaren werden natürlich allen
übrigen die empfindlichſte Konkurrenz be-
reiten. Der Vertrag macht offenbar das große
orientaliſche Reich in wirthſchaftlicher Hin
ſicht zu einer Provinz Rußlands und damit iſt die
politiſche Angliederung von ſelbſt gegeben. Die ruſſiſche
Dip'omatie hat einen neuen Beweis von der eminenten Geſchick-
lichkeit geliefert, mit der ſie in Aſien operirt, und mit der ſie
ſpeziell Englands durch den Burenkrieg herbeigeführte militäriſch-
politiſche Schwäche zu benutzen verſteht. Denn England iſt
der leidende Theil bei der ruſſiſch-perſiſchen Abmachung ſeine
jahrzehntelangen Bemühnngen, dem Zarenreiche in Perſien
den Rang abzulaufen, ſind geſcheitert, der nordiſche Koloß hat
feſten Fuß am ſüdlichen Weltmeer gefaßt und die Herrſchaft
Großbritanniens in Jndien, wo ſeine wichtigſten Lebens-
intereſſen ruhen, iſt durch eine neue Angriffspoſition aufs
Eenſteſte bedroht.

Die polniſche Bewegung gegen Preußen.
Deutſche Milchhändler hatten einigen ruſſiſchen Landwirthen

den Vorſchlag gemacht, dieſe ſollten Butter, Quark und Käſe nach
Deutſchland liefern, und hatten ihnen bereits Maſchinen zur Her-
ſtellung dieſer Produkte geliefert. Jnfolge der jetzigen Agitation
gegen Preußen wollen die polniſchen Landwirthe nun nichts mehr
mit deutſchen Käufern zu thun haben und geben die Maſchinen zu
rück. Den Kürzeren dürften dabei wohl die Polen ziehen.

Serbien.
Rücktritt des bulgariſchen Miniſteriums.

Soeben, nachdem am Montag noch ſämmtliche Miniſter die
Anleihe vertheidigt hatten und die Kammer beſchloſſen hatte, die
Rede des Miniſters Raafow durch Anſchlag zu verbreiten, erklärte
Karawelow, daß die Regierung demiſſionire, da die Bank die An
leihe wegen Ueberſchreitung des geſetzten Termins zurückgezogen
habe und die Regierung ohne Geld nicht arbeiten könne. Die
Zurückziehung der Verträge erfolgte bereits am Montag, trotzdem
wurde die Debatte fortgeſetzt, da die Regierung noch immer hoffte,
die Anleihe durchzubringen und die Bank zur Terminverlängerung
bewegen zu können. Nachdem letzteres unmöglich war, erfolgte
die Demiſſion. Die Kammer wurde bis zur Neubildung des
Kabinets vertagt. Man glaubt, daß Karawelow mit der Neu-
bildung betraut wird.

Aus der letzten Bemerkung iſt erſichtlich, daß ein Syſtem
wechſel kaum die Folge der Demiſſion ſein wird, auch die Anleihe
Zürfte nicht als definitiv geſcheitert anzuſehen ſein, denn die Volks

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Aus dem Wahlkreiſe Schweinitz-Wittenberg, 16. Dez.

(Freiſinniger See rn ſugerg Jn dem Wahlauf-
rufe zu Gunſten des Dr. Th. Barth findet ſich folgender Satz:

„Die Zölle für Mais, Futtergerſte Hafer,
Oelkuchen, Kleie' und zahlreiche andere Futtermittel
ſollen ſo ſtark erhöht werden, daß die Viehzüchter in Deutſchland,
in der Hauptſache die kheinen und mittleren Land
wirthe, jährlich mindeſtens 120 Millionen
Mark an künſtlicher Preisſteigerung fürFuttermittel zu zahlen haben würden

Nach dem Tarif- Entwurf iſt der Zoll für Gerſte (Mindeſt-
zoll) auf 3 Mk. gegen den bisherigen Vertragsſatz von 2 Mk., für
Hafer: Minde ſt zoll 5 Mk. gegen 1,60 Mk .angeſetzt. Dieſe
beiden Futtermittel aber kommen ebenſo wie Mais, der im
Generaltarif auf 4 Mk. gegen den Vertragstarif von
1,60 Mk. angeſetzt iſt, für unſere kleineren Vieh
züchter nicht in Betracht. Es wird auch damit Schwindel
getrieben, daß die „Liberalen“ dieſen im Generaltarif feſt
geſetzten Maximal zoll als feſtſtehend verrechnen, während er
durch die Handelsverträge ermäßigt werden wird. Aber
Kleie, Oelkuchen, Futterrüben, Heu, getrockneterKlee, Stroh und andere getrocknete Futtergewächſe bleiben wie
früher zollfrei. Und das ſind die Haupifuttermittel für die
kleinen Viehzüchter. Man ſieht alſo, was für Wahl-
ſchwindel die Freiſfinnigen treiben.

Pretzſch (Elbe), 15. Dezember. (Zur Reichstagserſatz
wahl.) Schon ſeit fünf Wochen wird von Seiten der Frei-
ſinnigen mit der größten Erbitterung für Dr. Barth agitirt. Jhre
Wahlzeitung iſt ſchon auf fünf Nummern gediehen, und die ver-
ſchiedenſten Redner haben das ganze Gebiet abgeſtreift und die
Städte bereits öfter beſucht. Aber noch immer hat ſich der berufene
Kandidat der Landwirthe und aller Rechts
ſtehenden hier nicht vorgeſtellt. Herr v. Leipziger
wird ſich, wie die Bekannimachung ergiebt, darauf beſchränken,
im Verein mit dem bäuerlichen Reichstagsabgeordneten Schrempf
nur die Städte zu beſuchen. Die hieſigen Gegner der Frei-
ſinnigen bedauern das ſehr. Da die Freiſinnigen mit dem
höchſt beſtechend wirkenden Köder der Schutzzölle auf den Fang
gehen und mit den verwerflichſten Mitteln arbeiten, ſollte man
darum viel, viel rühriger ſein. Die Stimmung für Herrn v. Leip
ziger (der freilich ſchon im erſten Wahlgange ſiegen muß), iſt im
Prinzip günſtig; denn unſere Landbewohner ſagen ſich: Wenn
uns Herr Barth ſtatt des Getreidebaues die Viehzucht empfiehlt,
aber auch dahin arbeitet, daß die Preiſe für Fleiſch, Milch, Butter,
Eier uſw. niedriger werden, ſo kann er unſer Vertreker nicht ſein.

Aber es muß auch etwas mehr gethan werden
von Seiten der Rechtsſtehenden. Wenn Herr v. Leipziger unter
liegen ſollte, ſo iſt die Schuld daran der geringen Agitation ſeiner
politiſchen Freunde zuzuſchreiben.

J Schweinitz, 16. Dezember. (Die Freiſinnigen im
Wahlkreiſe Wittenberg-Schweinitz.) Die Frei-
ſinnigen, die bisher den Wahlkreis innehatten, hoffen auch in der
bevorſtehenden Erſatzwahl zu ſiegen und wollen den ihnen ſicher
dünkenden Sieg in dem faſt rein ländlichen Wahlkreiſe
kräftig gegen die Schnutzzollpolitik ausnutzen. Da ſie nun wiſſen,
wie ſehr ſich die Anſicht der Landbewohner zu Ungunſten der Frei-
ſinnigen geändert hat, ſo machen ſie die ungeheuerſten An-
ſtrengungen. Eine lange Reihe von Rednern iſt aufgeboten, z. B.
der Kandidat Dr. Barth ſelbſt, die Abgeordneten Gothein,
Ernſt, Steinhauer (vom Bauernbund „Nordoſt“), die
Redakteure Brandt, Schumaſcher uſw. Die Redner und die
Gift und Galle athmende Wahlzeitung appelliren an die niedrigſten
Jnſtinkte im Menſchen. Die Kanſervativen, die man ſonſt als
Jaſager und Nickemänner verſchrie, werden jetzt als Oppoſitions-
partei gegen den Koifer vetdächtigt. Man bverſchmäht auch nicht,

ſich nit freinden Federn zu ſchmücken; denn Herr Barth nimmt das
Verdienſt der Gründung des Deutſchen Reiches für die freiſinnige
Partei in Anſpruch. Auch läßt er ſeine Rede ausklingen in einem
Appell an das Nationalgefühl der Wähler. Die Ausführungen
der eiva in der Diskufſion auftretenden Gegner ſind den Herren
ſichtlich unbequem. Um nun die Wirkung dieſer Ausführungen
abzuſchwächen und anderen Gegnern das Sprechen zu verleiden,
bedient ſich Herr Varth eines höchſt verwerflichen, aber echt frei
ſinnigen Mittels. Er verunglimpft die gegneriſchen Sprecher
perſönlich, indem er ihre Jntelligenz anzweifelt und ſie auf
alle mögliche Weiſe lächerlich zu machen ſucht. Ganz aus dem
Häuschen ſind die Herren „Liberalen“, wie ſie ſich jetzt mit ſchlauer
Berechnung nennen, daß Herr v. Leipziger ſeine Wahlrundreiſe
mit dem bäuerlichen Abgeordneten Schrempf macht. Die „Saale-
Zeitung“ kann ihre Wuth darüber nur ſchlecht verhehlen und zieht
in hämiſchen Schmähungen über den „Renommirbauer“ Nißler
her. Sie verſchweigt aber, daß Herr „Bauerngutsbeſitzer“ Stein
hauer, der zu Gunſten Barths umherzieht, thalfächlich weiter nichts
iſt als der Renommirbauer der Freiſinnigen,

G Magdeburg, 18. Dez. (Der evangeliſch-kirch
liche Hilfsverein der Provinz Sachſen ein Zweig
des allgemeinen, unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
ſtehenden kirchlichen Hilfsvereins, hielt geſtern im Stadtmiſſions-
hauſe (Haſſelbachſtraße 1) ſeine diesjährige General- Verſammlung
ab. Nachdem der Vorſitzende, Graf von Hohenthal-
Dölkau, die Leiter der Bezirksvereine und die ſonſtigen Mit
glieder und Freunde begrüßt und der im letzten Jahre Heim-
gegangenen gedacht hatte, erſtattete er den Jahresbericht.
Aus demſelben heben wir Folgendes hervor: Der Verein hat im
verfloſſenen Jahre weiter in der Stille gearbeitet, den Grundſätzen
getreu, nach welchen er ſeine Arbeit treiben ſoll, und die darauf
abzielen, der religiös- ſittlichen Verwahrloſung in den Großſtädten
und in den Jnduſtrie- Bezirken durch geiſtliche Verſorgung zu be
gegnen. So ſind die Stadtmiſſionen in Berlin, Magde-
burg, Halle unterſtützt, ſechs Hilfspredigerſtellen der Provinz
Sachſen ſind mit Gehaltszuſchüſſen bedacht, von den einzelnen Be
zirksvereinen ſind viele lokale geiſtliche Bedürfniſſe gedeckt worden.
Und Gott dem Herrn ſei gedankt, daß ſo nach Kräften geholfen
werden konnte. Aber leider iſt noch lange nicht genug geholfen.
Denn, wie der Vorſitzende ausführte, ſteht die Hilfsarbeit, die der
Verein leiſtet, ſchlechterdings in keinem Verhältniß zu der unge
heuren Nothlage, in der ſich unſer Volk befindet, und die ins
beſondere dadurch noch geſteigert wird, daß ſich die Induſtrie durch
aus nicht bloß in den großen Städten konzentrirt, ſondern neuer-
dings, ſei es aus techniſchen, ſei es aus finanziellen Gründen, auch
auf das platte Land hinauszieht und alſo auch hier Menſchenmaſſen
ſammelt, die wahrlich nicht nur ihr täglich Brot finden ſollen,
ſondern für ihre unſterblichen Seelen mit zu ſorgen verpflichtet ſind.
Es ſoll ja nicht geleitgnet werden, daß heute viel geſchieht an
Wohlthätigkeit im humanen Sinne (Lungenheilſtätten 2c.), aber
wer hat in unſeren Tagen auch Verſtändniß für die Noth der
Seelen, die ohne geiftliche Verſorgung und Darreichung des gött
lichen Wortes elend zu Grunde gehen? Und ſelbſt wenn das Ver
ſtändniß dafür vorhanden wäre, wo ſind die Mittel, um dem
ſchreienden Nothſtande zu begegnen? Wo bleibt gegenüber den
gewaltigen Mitteln, die die katholiſche Kirche aufbringt, die evan-
geliſche Kirche? Hier thut dringend Hilfe noth, hier müſſen noch
viel mehr Herzen und Hände in Bewegung geſetzt, hier müſſen die
Beſtrebungen des Vereins noch viel mehr hinausgetragen werden
in die Kreiſe Derer, die ſie noch nicht kennen. Es erſtatteten
ſodann die Herren Paſtor Zeller Magdeburg und Simſa-
Halle Bericht über ihre Arbeit in der Stadtmiſſion, aus denen
der Ton herausklang: es werden wirklich glaubensloſe Menſchen
noch für den Herrn gewonnen, wenn eine Hand ſich ihnen entgegen
ſtreckt. Endlich hielt der Herr Landrath des Kreiſes Merſeburg,
Graf d'Hauſſonville, einen Vortrag über das
Thema: „Die Landeskirche und die Jnduſtrie.“ Abends 8 Uhr
fand ein Familienabend im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes
ſtatt, bei welchem der Vorſitzende, Graf von Höhenthal,
und Konſiſtorialrath Sie g und Schultze Anſprachen hielten.

9 Wittenberg, 15. e (Wegen Ueberſchreitung
der Strompolizei Ordnung) verurtheilte das hieſige
Strompolizeigericht geſtern den Schiffsführer Heinrich Burmeiſter aus
Bitterwerder bei Hitzacker koſtenpflichtig zu 20 Mk. Strafe. Burmeiſter
führte am 23. März auf der Bergfahrt mit dem Kettendampfer Nr. 21
vor der Brücke augenſcheinlich zweckloſe Manöver aus und verſperrte
damit dem zu Thal fahrenden Raddampfer „Vorwärts 2“ die Durch-
ſahrt, der deshalb eiligſt „ſtoppen“ mußte. Durch das ſchnelle Halten
verlor ein von dem „Vorwärts“ geſchleppter Kahn die Ruderkraft und
wurde von dem ſtarken Oſtwind ſo gegen einen Brückenpfeiler geſchleu
dert, daß an demſelben ein Schaden von 3000 Mk. entſtand, den Bur
meiſter mit ſeinem Manöver verſchuldet hat.

9 VWittenberg, 16. Dez. (Großer Diebſtahl.): Bei vier
A'beiterinnen der Steingutfabrik Pieſteritz wurden heute im Ganzen
ſieben große Körbe und Kiepen voll neuen geſtoblenen Steingut-
geſchirres, ein ganzes Waarenlager, aufgefunden und beſchlagnahmt.
Zwei der Diebinnen meldeten ſich freiwillig als Thäter, als ſie von
dem Erfolg der beiden erſten Hausſuchungen hörten Die Diebinnen,
eine Frau und drei Mädchen ſollen einen ſchwunghaſten Handel
mit dem geſtohlenen Geſchirr getrieben haben. Es ſtehen noch weitere
Entdeckungen in der Sache bevor.

o Liebenwerda, 17. Dez. (Weihnachtsfeiern. Raub-
anfall.) Den Reigen der diesjährigen Weihnachtsbeſcheerungen er
öffnete am geſtrigen Abend der unter Leitung des Sup. Uhle hier
beſtehende evang. Männer- und Jünglingsverein. Der Vorſitzende
hielt im Angeſicht des ſtrahlenden Weihnachtsbaumes eine weihevolle
Anſprache. Diakonus Lemke berichtete über den Heldenmuth der
Burenfrauen. Deklamationen ſeitens der Jünglinge und gemeinſame
Weihnachtslieder wechſelten in angenehmer Weiſe miteinander ab. Frau
Sup. Uhle und Frau Diakonus Lemke erfreuten die Verſammelten
durch einige Solovorträge. Die ſinnigen Geſchenke erregten bei den
etwa 100 Beſchenkten große Freude. Das herzliche Schlußwort des
Vorſitzenden gipfelte in einem Hoch auf unſere Kaiſerin. Die
Weihnachtsfeier für die Kleinkinderſchule findet nächſten Sonntag
ſtatt. Vorgeſtern Abend wurde der von Lauſitz nach hier zurück
kehrende Arbeiter Böhmichen auf der Landſtraße von zwei Strolchen
angefallen. Ein hinzukommender Radfahrer verhinderte einen vielleicht
beabſichtigten Raubanfall.

Stößen, 16. Dez. (Kein Schulba u. Kein Poſtvan Unſere Schulbauangelegenheit ſcheint gänzlich von der Bild

fläche zu verſchwinden. Zuerſt war ein Neubau hinter dem Schützen
hauſe geplant, der vier Klaſſen und vier Amtswohnungen enthalten
ſollte und auf 40 000 Mk. veranſchlagt war. Dieſer Plan wurde wegen
zu geringer Unterſtützung ſeitens des Staates aufgegeben. Dann wurde
ein kleinerer Neubau ſeitens der Behörde vorgeſchlagen und es ſollten
nur zwei Wohnungen für verheirathete Lehrer hergeſtellt werden.
Auch dieſer Plan iſt fallen gelaſſen worden. Zuletzt wurde ein Umban
des alten Schulhauſes in Erwägung gezogen, aber auch dieſer iſt in
der letzten StadtverordnetenSitzung abgelehnt worden. Aehnlich iſt
es mit dem Poſtneubau. Die Beamtenwohnung im jetzigen Poſtamt
giebt zu Klagen Veranlaſſung. Dieſe wurden auch von der Behörde
anerkannt und ein Poſtneubau in der Nähe des Bahnhofs in Ausſicht
genommen, der leider nun auch abgelehnt iſt.

Schraplan, 16. Dez. (Verbrannt.) Der für kurze Leit
allein in der Stube anweſende etwa 5jährige Knabe eines Gruben-
arbeiters ſtieß die brennende Petroleumlampe vom Tiſche und ver
braynte ſich dabei in ſo ſchrecklicher Weiſe, daß er bald darauf ſtarb

W. Eisleben, 16. Dez. (Die Belegſchaft der Mans-
felder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft) iſt dem
„Eisleber Tageblatt“ zufolge zwar etwa 800 Mann kleiner, als ſie
Ende vorigen Jahres mit i8 802 Köpfen war, aber die geſammte Be
legſchaft iſt gegenwärtig voll beſchäftigt. Arbeits und Lohnlürzungen
fanden nicht ſtatt.

Thale a. H., 16. Dez. (Jn den Witterungsverhält-
niſſen) iſt auf dem Unterharze im Laufe der letzten Woche ein völliger
Umſchlag eingetreten. Während es heute vor acht Tagen noch gewaltig.
ſtürmte und in Strömen regnete, fielen in der Nacht zum Montag
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bedeutende Schneemaſſen. Die Temperatur ſank bis acht
Gr unter Null, ſo daß ſich eine Schneedecke
bildete, die jetzt im Durchſchnitt etwa 20 em erreicht hat; auf dem
Ramberge liegt der Schnee etwa bis 30 em hoch. Der Wald ge
währt mit den auf ihm lagernden Schneemaſſen einen herrlichen
Anblick, deſſen Zauber heute noch durch einen glänzenden und
zlitzernden Eisbehang erhöht wurde. Bei der en Höhe
der Schneedecke iſt die Schlittenbahn vom Fuße des Gebirges ab recht gut.
Das Wild, das in dieſem Winter bei der geringen Ernte an Eicheln und
Bucheckern beſonders auf Fütterung angewieſen iſt, ſucht bereits die
Futterſtellen auf. Jn großer Zahl erſcheint es auf der Georgshöhe.er erregt bei den Veſuchern beſonders das Schwarzwild, von dem

man häufig bis 50 Stück zählt, das größte Jntereſſe. Auch das
hat ſich ſeit einigen Tagen in größeren Rudeln ein

geſtellt.

W. Weimar, 15. Dez. (Der deutſche Pomologen-
Verein,) Sektion Thüringen, hielt heute Nachmittag hier im Saale
des Reſtaurants „Brauhof“ unter Vorſitz des Garteninſpektors Bergfeldt
Erfurt eine von Nah und Fern zahlreich beſuchte Verſammlung ab.
Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten ſprach Obſtbau
Inſpektor Lißmann-Gotha über: „Der Obſt- und Beerenobſtbau in
ſeiner Bedeutung für Haus und Küche.“ Referent wies darauf hin, daß
der Obſtbau im Hausgarten des kleinen Mannes eine viel größere
wirthſchaftliche Bedeutung habe, als der Großbetrieb in Plantage und
n Straßen. Der Obſtban bringe nicht nur Nutzen für Küche und
Keller, ſondern er wirke auch veredelnd auf Sitte und Gemüth von der
Baumblüthe bis zur Obſternte. Unter Hinweis auf ein Wort des

omologen Lucas, daß man aus der Zahl der Hausgärten und Obſt
bäume auf die Jntelligenz der Bewohner eines Ortes ſchließen könne,
empfahl Referent intenſive g im Hausgarten und gab
ausführliche Belehrung über Auswahl, Anpflanzung und Pflege der
Dbſtbäume und Veerenſträucher, beſonders aber über die Kultur des
Halbſtammes und der Zwergformen. Desgleichen fügte Redner treffliche
Belehrungen hinzu über Ernte, l und Verwerthung des
Obſtes und der verſchiedenen Beerenfrüchte. er intereſſante Vortrag
fand reichen Beifall und wurde in der Diskuſſion noch werthvoll ergänzt
durch Austauſch der Erfahrungen der anweſenden Fachleute.

k. Jena, 16. Dez. (Miniſter-Konferenz. Bau-
genoſſenſchaft. Von der Univerſität.) Am Freitag
fand hier im Hotel „Zum Bären“ eine Konferenz thüringiſcher Miniſter
ſtatt. Gegenſtand der Berathungen waren Univerſitätsangelegenheiten.

Die hieſige Baugenoſſenſchaft hielt im „Burgkeller“ unter der
Leitung des Auſſichtsrathsvorſitzenden, Verlagsbuchhändlers Dr. Fiſcher,
ihre Generalverſammlung ab. Die Bilanz weiſt in den Aktiven wie
auch in den Paſſiven 329 230,87 Mark auf.
3969,58 Mk. Es werden drei Prozent Dividende vertheilt.
Jn dieſem Winterſemeſter beträgt die Zahl der wirklich
immatrikulirten Studirenden 698, dazu kommen noch 47, welchen zum
Beſuch der Vorleſungen beſondere Erlaubniß ertheilt iſt, ſodaß die
Geſammtzahl 745 beträgt, gegen 809 im Sommerſemeſter.Gera, 16. Dez. Her Großinduſtrielle) Hermann

Krahner, Jnhaber der mit 800 000 Mk. Paſſiven in Konkurs ge
rathenen Lederfirma Hermann Krahner jun. in Neuſtadt, iſt nach
der „Nat.-Zig.“ verhaftet worden.

W. Nenuſtadt a. d. Orla, 15. Dez. Konkurſe.) Jn der ver
gangenen Woche waren abermals drei Konkurſe von hier und der
näheren Umgegend zu verzeichnen. Es hatten ihre Zahlungseinſtellung
angemeldet Lederfabrikant Edwin Stieler in Neuſtadt a. d. Orla, Leim

Juno Philipp Fritzſche, ſowie Mühlenbeſitzer und Landwirth
nz Otto W ißler in Kopitzſch. Ferner wurde über das Vermögen

de er ehers Karl Wetzel in Saalburg das Konkursverfahren
eröffnet.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
N. Meineweh, 16. Dez. Der Bund der Landwirthe

hielt geſtern Nachmittag im Schlegel'ſchen Lokale eine Sitzung ab.
Lehrer Henniger referirte über die bekannteſten Thierquälereien
und t Ein Anſchluß an den Berliner Thierſchutz
Verein un(Jm Lehrerverein Meineweh wurden über 700 Thierſchutzkalender

umgeſetzt.) Ferner wurde als Urſache des Verendens von Pferden
die Ueberfütterung namentlich an Ruhetagen hingeſtellt. Hierauf
entſpann ſich eine lebhafte Beſprechung über den Zolltarif. Nächſte
Sitzung am 18. Januar 1902 in Flache's Gaſthof.

Sport und Jagd.
Der erfolgreichſte Herren Reiter der letzten Renn Saiſon war

ſerr SchmidtBenecke. Die Statiſtik zeigt folgende Zahlen Herr
chmidtBenecke geritten 122 Mal, geſiegt 42 Mal Leutnant Suer-

mondt (24. Drag.) 102, 33 Leutnant K. von Zingler (2. Gde.Drag.)
116, 28 Graf Sponeck 74, 27; Herr M. Lücke 117, 18 Leutnant
v. Schmidt-Pauli (3. Gde.-Ul.) 54, 18; Rittmeiſter v. Eynard 48, 18;Lt. Frhr. von Redwitz (1. bayr. ül.) 52, 17; Lt. Graf Eulenburg
2. Garde-Ul.) 40, 17; Leutnant v. Plehwe (1. Leib-Huſ.) 29, 16;
eutnant v. Bachmayr (LeibGarde-Huſ.) 54, 14; Herr O. Heinſius

44, 13 Leutnant von Kayſer (13. Huſ.) 82, 12; Herr E. Höpker 51, 12;
Herr W. Paſch 32, 12 Leutn. Schmoller (13. Drag.) 53, 12 Leutnant
von Kalckſtein (17. Drag.) 29, 11; Herr H. Anderſen 60, 10 HerrF. Peterſen 39, 10 Leutnant v. Koſenberg (10. Ul.) 48, 10. Die
beſte Durchſchnittsleiſtung hat Leutnant von Plehwe, der über die Hälſte
ſeiner Ritte, 16 von 29, zu Siegen geſtalten konnte.

Gerichtszeitung.
O Dresden, 16. Dez. (Veraubung armer Aus

wanderer.) Eines gemeinen Betrugs armer
tſchechiſcher Auswanderer hat ſich der Bahnſteig-
ſchaffner Warnatz ſchuldig gemacht. Er hat einen auf dem
Dresdener Bahnhof angelangten, des Deutſchen nichtkundigen
Böhmen, der eine vollgiltige Karte nach Bremen hatte, ſie aber aus
Unverſtändniß auf Verlangen nicht vorzeigte, veranlaßt, eine Karte
Dresden --Bremen zu löſen und ſich angeboten, ſie am Schalter zu
holen. Zu dieſem Zwecke erhielt er von dem Auswanderer zwei
Hundertmarkſcheine. Er löſte eine Karte für 20,50 Mk.,
behielt 153 Mt. für ſich und täuſchte den Tſchechen über den Werth
der zurückgezahlten Geldſtücke dadurch, daß er dieſem einige neue
Pfennigſtücke beifügte. Jn Bremen nahmen ſich die Aus-
wanderungsbehörden des Geſchädigten an und ſo konnte Warnatz
der Prozeß gemacht werden. Er verlor ſeinen Poſten und wurde
außerdem zu einem Jahr Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt ver
urſheilt. Jn der Anklage wie in der Urtheilsbegründung wird die
außergewöhnlich niedrigeund gemeine Geſinnung
gebrandmarkt, als Beamter und unter der Maske der Hilfsbereitſchaft
armen Leuten den größten Theil ihrer ſauer erſparten Groſchen
abzugaunern, die ſie für die Auswanderung zuſammengerafft hatten.

Vermiſchtes.
Ein Geſchenk des Kaiſers. Kaiſer Wilhelm hatte ſich einen

neuen, ſehr ſchönen und praktiſchen Jagd wagen bauen laſſen,den zum erſten Male in Begleitung des Erzherzogs Franz Ferdi-
nand auf der jüngſten Hofjagd in der Göhrde benutzt hat. Da der

Der Reingewinn beträgt

rbreitung von deſſen Flugſchriften wurde empfohlen.

Wagen den lebhaften Beifall des Erzherzogs fand, der die neuen
und bequemen Einrichtungen beſonders lobte, ſo hat ihn der deutſche
Kaiſer dem Erzherzog ſofort zum Geſchenk ge-
macht. Der Wagen iſt bereits von dem königlichen Marſtall auf
ein Gut des Erzherzogs nach Böhmen geſandt worden.

Gekrönte Hänpter vor der Canera. Ein bekannter Londoner
Photograph, der ſehr viele Photographien von gekrönten Häuptern
gemacht hat, pbaudert über ſeine Erfahrungen dabei ſehr hübſch:
„Die Königin Wilhelmina iſt reizend beim Photogra
phiren und ſcheute keine Mühe, um, wie ſie lachend ſagt, „wie eine
Königin auszuſehen“. Vor einigen Monaten wurde ich nach Amſter
dam berufen, um die Königin zu photographiren. Jch war zuerſt
etwas nervös, und die Königin bemerkte dies ſchnell. „Jch will
beſonders hübſch auf dieſem Bild ausſehen, und wenn Sie ſich nicht
ganz behaglich fühlen, werden Sie mir und ſich ſelbſt nicht gerecht
werden.“ Dadurch gewann ich Muth und verlor meine Nervoſität.
„Wollen Sie bitte etwas lächeln,“ bat ich die etwas zu würdig aus
ſehende Königin. „Die Photographie wird dann um ſo beſſer.“
„Gewiß,“ erwiderte die Königin bereitwilligſt, „aber ſoll ich wie
eine Königin oder wie eine gewöhnliche Sterbliche lächeln?“ Die
Photographie hatte großen Erfolg; Königin Wilhelminag war ent-
zückt davon. „Diesmal war die Aufnahme wirklich hübſch,“ ſagte
ſie ſpäter, als ſie das Bild prüfte. „Dieſe Photographie iſt vrel
beſſer als die frühere, die Sie gemacht haben. Aber das war nicht
Jhre Schuld. Jch hatte damals zu enge Stiefel, und wie kann
man glücklich oder vergnügt ausſehen, wenn einen der Schuh drückt
Der König von Belgien haßt es, photographirt zu werden
und macht ſich nicht viel daraus, ob ſein Bild gut wird oder nicht.
„Jch ſtehe ebenſo gern vor einer Kanone wie vor einer Camera,“
ſagte er zu mir vor einigen Jahren. Der König iſt beim Photo
graphiren ſehr unruhig und fühlt ſich anſcheinend wie erlöſt, wenn
Alles vorbei iſt. Einmal ſchien König Leopold nervöſer als ſe,
und ich konnte ihn ſchwer in die richtige Stellung bringen. Schließ-
lich gelang es mir und ich rief erregt: „Was für ein prächtige
Stellung! Es könnte nicht beſſer ſein!“ Der König ſah mich etwas
entrüſtet an und ſagte: „Prächtige Stellung, ſagen Sie? Könnte
nicht beſſer ſein, wie? Eine ſchrecklich ungeſchickte Stellung, ſage
ich, die nicht ſchlechter ſein könnte!“ Der Prinz von Wales
ſitzt ſehr gut, er fühlt ſich wie zu Hauſe und überläßt ſich ganz dem
Photographen. Einmal ſagte er zu mir: „Jch möchte ſo frei und
nachläſſig wie möglich ausſehen, ſo als wenn ich mich um nichts
oder Niemand einen Pfifferling kümmerte.“ Dabei ſprang er
vom Stuhl auf und ging mit den Händen in den Taſchen im
Atelier. umher und bewunderte die vielen Porträts und Bilder,
die an den Wänden hingen. „Wenn Sie ganz natürlich photogra-
phirt ſein wollen,“ rief ich „ſo rühren Sie ſich bitte nicht und
halten die Hände in den Taſchen.“ „Eine ſehr gute Jdee, ſehr
gut,“ bemerkte er, „ich muß von hier direkt zu einem Bazar gehen,
und da ich die ganze Zeit dort die Hände in den Taſchen halten
muß, kann ich ſie zur Uebung auch jetzt drin halten.““ Alles echt
à la Prinz von Wales!

Reineke in der Elektriſchen. Einen ſonderbaren Fahrgaft er-
hielt kürzlich ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn Potsdamer-
ſtraße Wilmersdorf in Berlin. Kurz hinter Schmargendorf ver
ſuchte ein von mehreren Hunden verfolgter Fuchs den Straßendamm
zu durchqueren, als gerade ein Straßenbahnwagen vorbeifuhr.
Meiſter Reineke, der wohl einſehen mochte, daß er feinen Ver-
folgern nicht entgehen könne, ſprang mit einem eleganten Satz auf
den Hinterperron des Wagens, rannte nach dem Jnnern desſelben
und verſteckte ſich unter dem Sitz. Während die Jnſaſſen des
Wagens, zumeiſt Damen, von einer panikartigen Furcht erfaßt
wurden, ging der Schaffner dem rothen Räuber mit der eiſernen
Schienenſtellungsſtange zu Leibe. Auf dieſe Art des Empfanges
war der Fuchs nicht vorbereitek; mit einem ziſchenden Laut, der
jedenfalls ſeine Verachtung gegen den Kondukteur ausdrücken ſollte,
räumte er ſeinen Platz und verließ den ungaſtkichen Aufenthaltsorr.
Eins hatte jedoch Meiſter Reineke erreicht: ſeine Verfolger hatten,
während er im Wagen weilte, ſeine Spur verloren.

Eine gute Geſchichte von De Wet wird dem „Dail Expreß“
erzählt Kurz nach der zwecklos verlaufenen Konferenz zwiſchen
Botha und Lord Kitchener nahm er einen Dheil des Oſt
Kent Regiments gefangen. Die verwundeten Briten wurden nach
dem Burenlazareth gebracht und die unverwundeten Gefangenen
hatten Krankenwärxterdienſte zu verrichten. Am zweiten Tage be
ſuchten Der Wet und Votha das Lazareth. BVotha rauchte eine
Cigarre, De Wet eine große Pfeife. Einer der Verwundeten
richtete ſich auf, ballte ſeine Fauſt nach De Wet und ſagte: „Sie
verdammter Dutchman ſind an Allem Schuld!“ De Wet nahm ſeine
Pfeife aus dem Munde und entgegnete: „Sie ſollten froh ſern,
daß Sie hier ruhig liegen können, während beſſere Männer als
Sie und ich draußen kämpfen.“ Dann wandte er ſich zu einem
anderen Soldaten mit den Worten: „Kann ich etwas für Sie
thun?“ Tommh blickte De Wet überraſcht an und ſagte dann:
„Jawohl; geben Sie mir etwas Tabak und ein Streichholz.“ Der
Burenführer reichte ihm das Gewünſchte und meinte: „Sie werden
in einem oder zwei Tagen entlaſſen werden.“ 14 Tage ſpäter
wurde derſelbe Soldat mit einer ſchweren Wunde in der Stirn,
die ihn bewußtlos machte, abermals gefangen genommen. Als er
zu ſich kam, bemerkte er, wie De Wet ſeine Wunde mit ſeinem
eigenen Taſchentuche verband. Plötzlich rief De Wet aus: „Jch habe
Sie doch ſchon einmal geſehen, nicht wahr? Gewiß, Sie waren ja
der Kerl, den ich vor 14 Tagen fing. Laſſen Sie ſich nicht noch ein
mal fangen; denn das nächſte Mal könnten wir keinen Tabak und
keine Taſchentücher mehr haben!“

Opfer der engliſchen Königskrönung. Ein Londoner Blatt
ſchreibt: Unter den Hermelinen auf den Ebenen Kanadas und
Rußlands werden vor der engliſchen Krönung noch große Ver
wüſtungen angerichtet werden. Die Pelze dieſer kleinen Thiere
werden zum Beſatz der von den Pairs und ihren Damen ge-
tragenen Gewänder- bei der Krönungsfeier gebraucht, und die Nach
frage nach dieſem Pelze iſt bereits ſo groß, daß die Preiſe ſchon
um 50 v. H. geſtiegen ſind und vor der Krönung wahrſcheinlich noch
um weitere 50 v. H. ſteigen werden. Viele Geſchäfte, die eine er
höhte Nachfrage vorherſahen, haben in Pelzen ſpekulirt und vor drei
oder vier Monaten große Einkäufe gemacht, als der Preis für eine
Kiſte von 40 Fllen 70 Mark betrug. Jetzt iſt er ſchon auf 140
Mark geſtiegen und er wird wahrſcheinlich auf 180 oder 200 Mark
gehen. Viele Einfuhrhäuſer beauftragen ihre Agenten, große
Mengen an Fellen auf der großen Pelzmeſſe in Niſchni-Nowgorod
zu kaufen. Einige Pairs und Peereſſes waren ſo vorſichtig, ihre
Einkäufe zu machen, als die Felle noch verhältnißmätzig billtg
waren, und einige haben ſich auch nach dem Preiſe von „Hermelin“-
Gewändern aus weißen Kaninchenfellen erkundigt,

Das älteſte Kloſter Süddeutſchlands, die im Jahre 735 ge
ſtiftete, 1803 aufgehobene Benediktinerabtei Weſſo-
brunn ſoll, wie Berliner Blätter ſchreiben, durch die Munfizenz
des Frhrn. v. Cramer-Klett zu Nürnberg, welcher das
Kloſter Ettal dem Benediktinerorden übergab, demnächſt wieder
eröffnet werden. Frhr. v. Cramer-Klett hat dem Vernehmen nach
die noch vorhandenen Gebäude, Wälder, Wieſen uſw. um den
Preis von 900 000 Mark aus Staatsbeſitz erworben und dieſelben
dem Benediktinerorden um einen überaus mäßigen, an die Kauf-
Jene nicht entfernt heranreichenden Preis übergeben. Da

rhr. v. Cramer-Klett evangeliſcher Konfeſſion iſt, ſo bedarf die
Notiz zum Mindeſten noch der Beſtätigung.

deren etwas dickeres Fell von dem koſtbaren weißen Herkelin kaum
unterſchieden werden kann. Der Gebrauch von Kaninchenfellen iſt
jedoch gegen die Beſtimmungen. Durchſchnittlich werden für eine
Pairstracht 90 Felle gebraucht, ſo daß nach einer mäßigen
Schätzung 108000 Hermelinfelle für etwa 420 000
Mark zu der Krönung am 26. Juni 1902 gebraucht werden.

Schwediſche Briganten. Jn Schweden ſind in der letzten Zeit
zahlreiche ſchwere Verbrechen begangen worden, und erſt jetzt ge
lang es den Behörden, einige Thäter dingfeſt zu machen. Kürzlich
wurde, wie man aus Stockholm ſchreibt, eine Frau Namens Brita
wegen Kuppelei verhaftet; während des Verhörs zeigte ſie eine ſo
genaue Kenntniß von mehreren Verbrechen, die noch unaufgeklärk
waren, daß die Polizei durch ihre Mittheilungen in den Stand
geſetzt wurde, Angehörige einer wohlorganiſirten Bande zu ver
haften. Der Chef derſelben war ein Mann Namens Aakerberg,
der bei ſeinen Leuten ſo ſtrenge Geſetze eingeführt hatte, daß jeder
Verrath mit dem ſofortigen Tode beſtraft wurde. Aakerberg ſtammt
aus guter Familie und war urſprünglich ein vechtſchaffener Mann
geweſen. Nach ſeiner Verheirathung aber ging es mit ihm bergab;
er lebte mit ſeiner Frau ſchlecht und gerieth auf die Verbrecherbahn.
Er trieb zuerſt Schmuggelei mit Branniwein, verübte dann ver-
ſchiedene Diebſtähle und wurde ſchließlich zum Mörder. Die Mit-
glieder ſeiner Bande, die ſich mit einer abenteuerlichen Räuber-
romantik umgaben, mordeten, theils um perſönliche Rache zu be
friedigen, theils nach Aufforderung anderer Perſonen, gegen gute
Bezahlung. Die Bande verſammelte ſich bei der ſchon erwähnten
Frau Brita, wo die Pläne geſchmiedet und die Verabredungen ge-
troffen wurden. Wenn die Banditen auf Raub ausgingen, be-
nutzten fie die verſchiedenſten Verkleidungen. Bald traten ſie als
Bauern, bald als Kaufleute oder Reiſende auf. Durch ihre vor-
zügliche Maskirungskunſt gelang es ihnen, ſich den Nachforſchungen
der Polizei ſo lange zu entziehen. Aagkerberg leugnet, es ſind aber
ſo viele Beweiſe gegen ihn geſammelt, daß er ſeiner Strafe nicht
entgehen dürfte. Die verhafteten Mitglieder der Bande erklärten,
Aakerberg pflege zu ſagen: „Die beſte Weiſe zu ſtehlen iſt, erſt das
Haus in Brand ſtecken und dann während der Verwirrung die Be-
wohner zu erſchlagen.“ Obgleich zehn der Räuber bereits hinter
Schloß und Riegel ſind, ſetzen ihre Genoſſen, die ſich noch in Freiheit
befinden, ihre verbrecheriſche Thätigkeit immer fort. Dieſer Tage
ſind in Helſingland zwei neue Morde begangen worden, die der
Bande zugeſchrieben werden, und mehrere Perſonen ſind bereits
ſpurlos verſchwunden; wahrſcheinlich ſind auch ſie den Mordbuben
zum Opfer gefallen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Vahnſteigſchaffner Bruno Stumme, Reide-
burgerſtr. 2 und Marie Bergmann, Mühlweg 18. Der Former
Wilhelm Thieme und Jda Berger, Bremerhaven.

Eheſchließnngen: Der Former Albert Haake, Körnerſtr. 3 und
Minna Trenzinger, Steinweg 36.

Geboren: Dem Muſiker Paul Hartung, Meckelſtr. 15, S.
Erich. Dem Bauarb. Ernſt Richter, Schmiedſtr. 23, T. Marie.
Dem Hefenfabrikarb. Franz Krauſe, Landwehrſtr. 3, S. Franz.
Dem Fabrikſchmied Hermann Richter, Mansfelderſtr. 47,
Martha. Dem Bahnſteigſchaffner Friedrich Precht, Thomaſius
ſtraße 16, T. Gertrud. Dem Maſchinenſchloſſer Otto Meiſch,
Lerchenfeldſtr. 11, T. Vally.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Barth geb. Mettig, 71 J.,
Thüringerſtr. 25. Des Kohlgärtners Franz Stollberg S. Bernhard,
4 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Schuhmachermſtr. Ernſt
Stollberg S. Paul, 4 J., Schmiedſtr. 20. Des Schuhmachermſtr.
Ferdinand Max Ehefrau Minna geb. Brandt, 42 J., Luckengaſſe 1.
Der Arbeiter Louis Ranft, 17 J., Klinik. Anna Dilsner, 22 J.,
Klinik. Der Kaufmann Wilhelm Schurig, 49 J., Markt 15. Des
Werkmſtr. Willy Aehle S. Paul, 1 J., Böllbergerweg 62. Des
Rohrlegers Ernſt Schumann S. Ernſt, 2 Woch., Graſeweg 18.
Des Geſchirrführers Robert Simon S. Willy, 1 J., Ludwigſtr. 37,
Der Baumeiſter Arthur Haagen, 34 J., Klinik.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Dezember 1901.

Aufgeboten Der Hausdiener Hermann Fuchs, Br. Wall-
ſtraße 28 und Lina Edel, Breiteſtr. 16. Der Gärtner Karl Köhler,
Lettin und Agnes Albrecht, Görenſtr. 3.

Eheſchlieſtnugen Der prakt. Arzt Dr. wed. Ferdinand Stier
Gera und Johanne Fiſcher, Göbenſtr. 14. Der Kernmacher Moritz
Kramve, Burgſtr. 54 und Marie Heinicke, Gr. Brunnenſtr. 1. Der
Muſiker Karl Oppermann und Lydia Deckert, Goetheſtr. 15.

Geboren Dem Bäcker Karl Krüger, Ludwig Wuchererſtr. 29,
S. Ernſt. Dem Zahnarzt Wilhelm Herrmann, Geiſtſtr. 10, T.
Johanna. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Fiedler, Trothaerſtr. 48, T.
Minna. Dem Dr. der Philoſophie Paul Kothner, Uleſtr. 10, S.
Reinhard Benedictus. Dem Motorwagenführer Max Schumann,
Leſſingſtr. 21, T. Anna. Dem Reſtaurateur Wilhelm Thomas,
Deſſauerſtr. 48, T. Erna. Dem Verſicherungs-Jnſpektor Karl Ebert,
Weidenplan 7, T. Franziska. Dem Schneider Otto Paul, Ludwig
Wuchererſtr. 63, S. Walter. Dem Handarbeiter Friedrich Michael,
Weißenburgſtr. 8, T. Mathilde. Dem Handelsmann Adolf Stoye,
Eichendorffſtr. 12, S. Otto. Dem Schloſſer Franz Bode, Friedrich-
ſtraße 29, T. Emma.

Geſtorben: Die Wittwe Antonie Deutſchbein geb. Gönnern,
68 J., Heinrichſtr. 8. Der Amtsgerichtsraty Otto Müller, 56 J.,Kl. Urichſtr. 18. Der Regierungs-Sekretär a. D. Guſtav Reuter,
77 J., Schillerſtr. 59. Der Fleiſchermeiſter Friedrich Brömme, 56
Reilſtr. 2. Des Schloſſers Wilhelm Meye T. Anna, 1
Advofatenweg 29.

2

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von d bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchrüſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

BPie Errahrunag lehi t's ſagtàgliei,daß ein Geſchenk um ſo werthvoller iſt, je
praktiſcher es für uns iſt, je größere Dienſte es
uns leiſtet. Die eleganten Weihnachts Cartons
mit je 83 Stück Doering's Eulen-Seife ſind daher
eine doppelt werthvolle Beigabe zu Weihnachts
Geſchenken, denn 1. ſind ſie das Beſte, was die
Seifen-Branche bietet, 2. ſind die Cartons ſehr
ſchön auergeſtattet, 3. ſind dieſelben in Damen
vie in Herrenkreiſen als Geſchenk ſehr veliebt

h und 4. iſt ihr Nutzwerth infolge ihrer günſtigen
Wiriung auf zZzartheit der Hat und Klarheit des Teints ein
anerkannt großer. Doering's Weihnachts Cortons ſind überall
ohne Preisauſſchlag zu haben.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Sohwarze sehr viülligo
Rleiderstoſſe

in grosser Auswahl.

X. Schneider
Halle a. Leipzigerstr, 94.



Die interessanteste
Stativ- Apparat land u. Stativ- Apparat

nrerrent““
für Bildgrösso 9(12 em

mit Objeetiv, 1 depp. Cassette und
Statir nur Bc. 6,50.

Mougell 1902
für Bildgrösso 9)12 em mit Ohbjeetir,

Zeit- und Moment Vorschluss, i dopp.-
Cassotte inel. Statir I. 16, 50.

kür Jung und Alt ist und bleibt s Photographieren?

für 6 bis 12 Platten, mit Objectiv,
Zeit und Mloment- Vorsebluss,

Blendenstellung, Suchor, tadellosen
Plattenwechsel, Lodorbezug ete. cte.

Von K. aD.

S Complette Ausrüstungem, für Anfänger geeignet, incl. Apparat von Mk. 3, an.
Als passendes Geschenk für Amateuro empfehloö: Tagesliceht-Vergrösserungs-Rpparae t e (einfach und bequem zu handbaben) von m. 6, an.

Sämmtliche Artike!, sowie alle Neuheiten der Photographie billigstnifrech Kirochhoff, Special Gesehäſt Artikel, Halle a. S. Gr. Steinstr. 34,

An Hanth, Stativ- und Tasckon- Kpparato T

Goerz-Anschütz-
Mement-Klapp-Rpparat,
das Vollendetste, was es giebt, fürMomen Aufnahmen bis c Sec.,

9512 cm M. 239, ote.

„KHodaks““
bei Tageslicht zu laden, eng zu-

sammenlegbar,von MK. 5.,50 n in. 151.

u M San Kähe Walkhalla.
e a

e e c e r e mre ren e r en S 72 a c r r S 7r Wo 4 F e r e 5 r S r t e
Gee

W

Inh. Franz Sprengel's Erben und 0skar Klose,
Spezial-Importhaus in- u. ausländischer Delikatessen,

empfehlen zum bevorstohenden Weoihnachtsfest:

W'hätstable-Matives-Austern,
Hochprima Holländer Austern von wirklieh exeenenter Qualität.

Prachtvollen Beluga-Malossol, Astrachaner und Stör-Caviar,
à Pfd. 8, 12, 14 und 18 A.Burgunder Weinbergschnecken, Froschschenkel, lebende u. abgekochte Hummern,

Langusten, fetttriefenden Rhein- und Weserlachs, frische Ostsee-Krabben,
Bipinger Fürsten-Nennaugen, Sarcdinen, Anchovis, Delikatess-Heringe, ger. Elb-

Aale, Schnäpel, Makrelen, Sprotten ele.
PFranxös. und Brüsseler koularäen, Pater, Capauner, Peulets, Hamburger Kücken,

Perlhühner, feinste Vierl. Milch-Mast-Gänse u. Enten, Haselhühner, Sehneehühner,
Birkwild, Rennthier- Rücken und -Keulen, zartes Rehwild, Waldhasen, Spiesser

und Frischlings-Rücken.
Wunder volle Fasanenhähne und Hennen, grossartige Exemplare.

Franz. Artischoken, Anberginen, frischen Spargel, Cardy, engl. Bleichsellerie,
Tomaten, Brüsseler Chicorée, frische engl. Gurken, Sweet-Potatoes, Kerbel-

rübehen, Teltower Rübchen, Oporto-Zwiebeln, Pariser Blatt-Jalat ete.
Bildsehöne frische Ananas-Früchte, Pranz. Calviles- Aepfel, Tyroler Königsäpfel,
Duchesses-Birnen, Weintrauben, Granberries, Chirimoyas, Kakis, Cactusſeigen,

Lyechées, Physalis, grüne Pomeranzen.
Frische Gänselebern und Perigord-Trüffeln, Gänseleber-Pasteten, Krammetsvogel-Pasteten ans Noutelimar und Tounlonser Entenleberpasteten.

Hochfeinen Tafelanfschnitt, kalte Schüsseln, russ. u. ital. Salate, Hummern,
Lachs und Fisch-Hajonnaisen,

Reizende Delikatess-Präsent-Körhbe
in elegantester Ausstattung in jeder Freislage.

Beleucſitun gsſörp er
für Gas und elektr. Licht

im grosser Auswahl am Lager.
Neu aufgenommen Neu auſ genommen

Beleuchtungskörper der
„Darmstädter Künstlerkolonie“

das Eleganteste, Feinste und GeschrnacKvollste.
Veber nahme ompletter Tnstalltatöonen.

Kunstsalon Assmann,

I Bee belbgenheit e vleihnachts Pinkäufel

Pauſ Serauky,

Mein auf das reichbaltigsto mit den letzten Neuheiten der Saison ausgestattetes Warenlager in
erstklassigen

vaumwoll., wollenen und seidenen LKleiderstoſten,
Blusenseide, Blusensammet,fertigen Modellkleidern für Winter und Sommer, piusen, Kleiderröcken ete.

Damenplaids, Federboas, Balikragen,
e sowie neuester Damen- und Kinder- Konfektion

h ganz bedeutend unter Preis ar

Weihnachts Kaffee.
Von heute ab bringe ich meine FeſttagsMiſchungen, in alen Preislagen

bedeutend verfeinert, ohne Preisaufſchlag zum Verkauf.
Jch gebe damit meiner werthen Kundſchaft für die Feiertage etwas ganz

beſonders Feines. Pfd. 90, 100, 120, 140, 160, 180, 200 Pfg.
Kakao, ff. Speiſe- und Koch-Schokoladen, Biskuits, Vanille.

S Feine TheeMiſchungen, Pfd. 180, 240, 300, 400 u. 500 Pfg.
in re und Pfd. -Packeten empfiehlt

Rob. Weise, Friedrichplatz 9,
J Zu den 2 gold. Zuckerhüten.

Neue Sing-A n R IlivbVede. t. ober 16 Uhr t. her ü, g. I Halle.
6 Ubr f. g. Chor.

Entree n Pfg. Kinder 30 Pfg.
Neuanmeldg. sehriftl. bei Musik-

ing-Fulver Boslentigung es Thierparks
dir. Wurſsehmidt, Jägerpl. 23.

täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis A, Uhr Nachm.
in Packeten 10 und 29 i. Resneh des Lokals naeh S Uhr frei.AkKrantehobl. ſo h

Als überall winlkommenes Weihnachtsgeschenk

empfehle ein Sortiment unserer durehaus reinen,
preis werthen und vorzüglieh beKöemmlüehen

California-2eine,
Mataro 0.90 wilde aaftige Rothweine
Zinſandel 1,20Gros Manein L50 wit angenehmem BRouquet,
Burgunder 1,80 ehne hervortretende Weingerbssure.

Debeſte Bee für
Strumpfwaaren u.

Handſchuhe

Martin Giesenovw,
Gr. Ulrichſtr. 58.

Hallesehe Werkstätten für Kunst im Handwerk.
Otto Masehberg, Möbelfabriß,

Gr. nir Hſr. 10, Hof links (Mars la Tour),
Großes Lager vonz aus den weltberühmten Hof

Flügel und Fianinos Burado Portwein c 1.75,. würzige, edle Früh-
Vnited Staates ort T 2. 25 steks- u. Stärkungs-Osta Fort A. 225 weine ohne Zusatz
Golden Crown Port c 2,40 von Sprit.Piauofabriken C. Bechseteln, White Fort 175 Besonders ampfeblenswerth

J Nähtischen, unten mer hie h net J neSe e e H. Lüders, eZ3 Paneelhbrettern, Petschafte e Se i e Schulze Birner,Etagèr en, sowie alle Zinn in bekannt eD modernen büstenständern. h
Druck und Verlag von Otto Thiele, Hall- (Fagle), Seipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Dezember.

Proteſt gegen die Konzeſſionirung des Cröllwitzer Geruchs.
Eine Anzahl angeſehener 7 hat den nachſtehenden Einſpruch
gegen die beantragte Konzeſſionirung des Sulfat-
verfahrens entworfen und zur Gratisvertheilung ſowie
zur Unterzeichnung in der Papierhandlung des Herrn
Pritſch o w (Bernburgerſtraße 28) niedergelegt. Jeder Vereins-
vorſtand wird erſucht, baldigſt zwei Exemplare gegen Angabe
ſeines Namens und des Vereins abholen und von möglichſt vielen
Vereinsmitgliedern gleichlautend unterzeichnen zu laſſen und bis
ſpäteſtens Dienstag, den 24. Dezember, Abends
55 Uhr im Stadtausſchußbüreau, Rathhausſtraße 17 pt. r.
zwiſchen 8—-1 und 3-6 Uhr gegen Enmpfangsbeſcheinigun
einzureichen. Auf dem jedem Zettelpaar beigegebenen Umſchlag iſt
infolge unrichtiger, von dem Beamten des Stadtausſchuß
bureaus ertheilter Auskunft gedruckt, daß der 27. Dezember
der letzte Tag ſei. Da aber die Ankündigung am 12. Dezember
erfolgt iſt und die Friſt 14 Tage läuft, iſt der letzte Tag der 26.
Dezember, der als zweiter Feiertag gleich dem 25. wegfällt. Die Zeit
der Anmeldung zur Konzeſſionirung iſt aber ſehr gut gewählt.
Von den geſetzlichen 14 Tagen gehen zwei bis zur wirklichen
Publikation ab, vier fallen als Sonn und Feiertage für die Ueber
gabe aus und zwar gerade die beiden letzten Tage die verbleibenden
acht Tage fallen in die Zeit der Weihnachtsgeſchäfte, in der faſt
Jedermann überlaſtet iſt. Laſſen wir uns aber dadurch
nicht abhalten. Je zwei Bogen zur doppelten Unterzeichnung
ſind ausgelegt in den Cigarrenhandlungen von Herrn S. L. Heiſe,
Bernburgerſtraße 16, Ecke Wuchererſtraße. Cigarrenhandlung
von Herren Steinbrecher u. Jasper, Scharrenſtraße 1, Ecke
Geiſtſtraße. Cigarrenhandlung Steinbrecher u. Jasper, am Markt,
Ecke Leipzigerſtraße. Es ſteht natürlich jeder Gruppe von
Unterzeichnern der nachſtehenden Einwendung frei, v noch
einen Bevollmächtigten „mit denſelben echten“
zu beſtellen und dies über dem Datum handſchriftlich einzutragen,
wie in dem folgenden Proteſtſchreiben zu erſehen

„An den Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. Die
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik in Halle a. S. (Eröllwitz, Thalſtr. 28)
hat die Genehmigung nachgefucht, bei Bereitung der für die Stroh-
ſtoff-Kocherei erforderlichen Lauge auf ihrem Thalſtraße 28 belegenen
Fabrikgrundſtück Sulfat und verwandte Ehemikalien verwenden zu
dürfen. Die Unterzeichneten erheben auf Grund des S 17 der Ge
werbe Ordnung gegen die Ertheilung der nachgefuchten GenehmigungEinwendung. Die écſahrung hat hinreichend erwieſen, daß durch die Ver

wendung von Sulfat und verwandten Chemikalien bei der Strohſtoff
Kocherei ekelerregende und geſundheitsſchädliche Gerüche entſtehen, die ſich
über einen großen Theil des Stadtgebietes verbreiten. Die Unter
zeichneten beſtellen Herrn Profeſſor Baumert in Halle a. S. zu
ihrem gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten (Ausführungsanweiſung vom
19. Juli 1884 8 39) und beauftragen ihn, ſie bei den weiteren Ver
handlungen zu vertreten. Sollte wider Erwarten der Stadtausſchuß
die Genehmigung ertheilen, ohne genügende Bedingungen feſtzufetzen,
durch welche jede Gefahr einer Schädigung der Geſundheit oder einer
anderen Beeinträchtigung der Einwohner der Stadt Halle a. S. für
die Gegenwart wie für die Zukunft ausgeſchloſſen wird, ſo iſt Herr
Profeſſor Baumert von den Unterzeichneten beauftragt, in ihren
Namen gegen den Beſchluß des Stadtausſchuſſes Rekurs einzulegen.
Herr Profeſſor Baumert iſt ermächtigt, im Falle ſeiner Verhinderung
einen der Unterzeichneten als ſeinen Vertreter in dem Verfahren zu
beſtellen. Evenkttell iſt hier einzuſchalten: Als zweiten Bevoll
mächtigten mit denſelben Rechten beſtellen die Unterzeichneten
Herrn Halle o. S., 16. Dezember 1901.“

Auch unter den Bewohnern von Halle-Nord cirkulirt zur Zeit ein
Einſpruch gegen die von der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrit beantragte
Konzeſſionirung des neuen Verfahrens, wodurch der gräßliche Geſtank,
der fich über Halle verbreitet, vermieden werden ſoll. Wir werden
gebeten, diejenigen Bürger, die ſich durch die üblen Dünſte geſchädigt
oder beläſtigt fühlen, aufzufordern, vor dem 24. Dez. (nicht 27. Dez.)
mündlich oder ſchriftlich Rathhausſtraße 17 parterre Einſpruch
gegen dieſe Konzeſſionirung zu erheben.

In der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung erfolgte die
Verſetzung des PolizeiSekretärs Traut mann in den Ruheſtand
unter Zubilligung der Penſion. Weiter wurden Mittheilungen über
die a deriges Verhandlungen in einem Enteignungs Verfahren

gemacht.

Zum Wahlproteſt des 3. Bezirkes. Die von den Stadtver
ordneten angenommene Ungiltigkeitserklärung der Wahl der beiden
Sozialdemokraten Krüger und Thiele hat zur Folge, daß ſelbſt
weun Einſpruch beim Bezirksausſchuß erhoben würde, nur Korrektor
Krüger ſein Mandat vorläufig weiter ausüben darf, Redakteur
A. Thiele hat bis zur endgiltigen Entſcheidung noch keinen Sitz im
Stadtverordnetenſaale.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Litterariſche Geſellſchaft. Der Name Liliencron hatte geſtern
Abend ſeine Anziehungskraft auf das Publikum ausgeübt. Sollte man
doch den bekannten Dichter nicht nur perſönlich kennen lernen, ſondern
auch ſeine Dichtungen von ihm ſelbſt vortragen hören. Der Dichter
leſtete den Vortragsabend mit dem ernſten Stimmungsbilde „Die ver
geſſene Hortenſie“ ein, um eine Probe ſeiner Proſa zu geben. Dann
trat der Lyriker in ſein Recht. Er gab aus dem reichen Schatze ſeiner
Müſe köſtliche Gaben. Jun „Pidder Lüng“ mit dem
trotzigen Kehrreim „Lewwer duad üs Slaav!“ (lieber todt
als Sklave) tritt der unbeugſame Stolz des Marſchbewohners
zu Tage. Die eigenartige Stimmungsmaleret kam ſo recht zum Aus
druck in „Waldfahrt“ und „Mein Spazierſtock“. Das durch das
„Ueberbrettl“ übernommene und von Richard Strauß in Muſik geſetzte
Gedicht „Die Muſik kommt wurde vom Dichter in vorzüglicher Weiſe
e Während bei den getrageneren und ernſteren Gedichten,
z. B. „Der Genius“, „Das taubſtumme Kind“, „Blankehans“, die
an den Kommandoton gewöhnte Stimme des ehemaligen Offiziers
ſtörend wirkte, ſodaß der Vortrag an Deutlichkeit litt, paßt
dieſes Organ vorzüglich für die Kriegslieder, von denen
er drei darbot, und im Anſchluß daran „Tragiſches Liebesmahl“. Mit
Begeiſterung trug er auch das Gedicht „Cincinnatus“ vor. Die An
weſenden ſpendeten reichen Beifall, ſodaß ſich der Dichter zu einer Zugabe
verſtehen mußte. Er that dies durch den Vortrag des ſozialernſten Gedichtes
„Der Handwerksburſche,“ das wohl auch unter der Ueberſchrift „JmWalde“
bekannt iſt. Detlev v. Liliencron ſcheint ein ausgeſprochener Anhänger
des Spruches „Jn der Kürze liegt die Würze“ zu ſein, denn in
kaum einſtündigem Vortrage hatte er ſeine a beendigt,
obwohl die Anweſenden noch gern einige Zeit ſeiner Muſe gelauſchi

t. Beilage zu Nr. 591 der Halleſchen Zeitung 18. Dezember 1901
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

hätten. Vielleicht mag das aufregende Großſtadtleben und die Ge
W des „Ueberbrett'ls“ dieſen Grundſatz bei ihm ſtark aus

eprägt haben.a Der Haus und Gruudbefſitzer-Verein Halle-Nord hält ſeine
Monatsverſammlung am Mittwoch, den 18. Dezember, Abends

Uhr im „Reſtaurant zur Glocke“, Trothaerſtr. 9, ab. Auf der
ſtehen folgende Punkte: 1. Stadtverordnetenbericht.

2. x a insbeſondere Bericht über die eingegangenen
Beſcheide aus den befragten Vereinen zu Altona, Hannover, Kaſſel.
3. Mittheilung des eingegangenen Beſcheides der Kgl. Regierung
u Merſeburg auf die erneute Vereinsbeſchwerde vom 22. v. Mts.
etreffend BauzonenOrdnung. 4. Haftpflicht. 5. Verſchiedenes.

Der Cigarrenköpfchenſammler-Verein zu Halle wird, gleichwie
in den Vorjahren, ſo auch in dieſem Jahre wieder eine Weihnachts
beſcheerung armer bedürftiger und dabei fleißiger Schulkinder in der
altgewohnten Weiſe veranſtalten. Ausgewählt ſind wieder etwa 50
Kinder, die im Weſentlichen dauerhafte Kleidungsſtücke, Schulartikel u. A.
erhalten. Die Beſcheerung, der ein feierlicher Akt vorangeht, wird wieder
im Saal der „Tulpe“ am erſten Weihnachtsfeiertag gegen Mittag ge-
halten werden.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler (Berger-Verein) der
Francke'ſchen Stiftungen wird auch in dieſem Jahre, und zwar am
dritten Weihnachtsfeiertage, Abends 8 Uhr im kleinen Saal der
„Kaiſer Wilhelmshalle“ eine Beſcheerung von Kindern armer be
dürftiger Eltern vornehmen. Die zu Oſtern aus der Schule ab
gehenden Kinder der Mitglieder erhalten als ſchönes Weihnachts
geſchenk ein Geſangbuch. An die erhebende Feier ſchließt ſich ein
eſelliges Beiſammenſein der Mitglieder und ihrer Angehörigen an.
Ehemalige Freiſchüler der Stiftungen ſind willkommen.

Die Weihnachtéferien an den hieſigen Schulen beginnen am
kommenden Sonnabend. Der Unterricht beginnt wieder am Dienstag,
den 7. Januar.

Kohlen für Bedürftige. Von Frau Kommerzienrath
Niebeck ſind 1000 Centner Briketts und 1000 Centner Naßpreßſteine
für Bedürftige geſchenkt worden, deren Vertheilung zum Theil auf dem
Rathhofe von Montag, den 23. Dezember d. J. und an den folgenden
Werktagen von 8--1 und 2--4 Uhr erfolgen wird. Die Zettel, gegen
welche die Briketts und Naßpreßſteine nicht unter einem Centner
vertheilt werden, werden in allen 27 Bezirken nur durch die Herren
Armenpfleger früheſtens vom Sonnabend, den 21. d. Mis. ausgegebenwerden. Für bedürftige Bewohner der vier eingemeindeten Bezirke

werden die Spenden nur vom Hofe des Armenhauſes in Giebichenſtein
ſepgert die Zeit der Vertheilung iſt hier auf 12-2 Uhr Mittags

eſtgeſetzt.

Von der katholiſchen Schule. Für die am 1. April n. J.
zu beſetzende Stelle an der katholiſchen Volksſchule iſt Herr Lehrer
Berard aus Staßfurt gewählt worden. Für das neu zu errichtende
Rektorat an der katholiſchen Volksſchule liegen 22 Meldungen vor.
Es ſind drei bereits im Amte ſtehende Rekktoren auf die engere
Wahl geſtellt worden.

Für die Gemeinde St. Georgen ſind die Weihnachtsfeiern
und Beſcheerungen folgendermaßen feſtgeſetzt: Mittwoch, den 18. Dez.,
Nachmittags 42 Uhr für die zweite Nähſchule, um 6 Uhr für die erſte
Nähſchule, beide Male im Pfarrhauſe Donnerstag, den 19. Dezember,
Nachmittags 4 Uhr für Arme, Nachmittags 6 Uhr für Arme, beide
Male im Pfarrhauſe Freitag, den 20. Dezember, Nachmittags 4 Uhr
in der Bewahranſtalt in der Ludwigſtraße Sonnabend, den 21. Dez.
Nachmittags 4 Uhr in der Bewahranſtalt in der Langeſtraße Sonntag,
den 22. Dezember, Nachmittags 4 Uhr in der Kinderheilſtätte in der
Ludwigſtraße, Nachmittags 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes-
dienſtes J in der Kirche ſowie Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes II
in der Schule am Böllbergerweg Dienstag, den 24. Dezember,
Nachmittags 5 Uhr Chriſtveſper. Die Weihnachtsfeler für den Jung
frauenverein einſchließlich der Haushaltungsſchule wird am Sonntag
nach Weihnachten Abends 74 Uhr im Saale der Kinderbewahranſtalt
Kattfinden, die des Lehrlingsvereins am Sonntag, den 22. Dezember,
Abends 8 Uhr im Turnſaale der Schule am Böllbergerweg.

Doppelhochzeit. Herr Kgl. Packmeiſter Wilh. Wilde hier,
Schützenſtraße 19, feierte am Sonnabend ſeine ſilberne und ſeine Tochter
die grüne Hochzeit. Zahlreiche Ehrungen wurden ihnen dargebracht.

Todesfall. Unſer geehrter Mitbürger, der Obermeiſter der
hieſigen Fleiſcher-Jnnung, Stadtverordneter Herr Friedrich Brömme
iſt nach längerem Leiden im 57. Lebensjahre am Sonntag verſtorben
Sein frühes Hinſcheiden wird nicht nur von feinen Fachgenoſſen,
ſondern auch noch von vielen Anderen ſchmerzlich empfunden werden.

Bruno Heydrich's Konſervatorinum für Muſik und Theater
Am 12. Dezember fand, wie mitgetheilt, ein Geſangsabend der Solo,
Enſemble- und Chorgeſangsklaſſen ſtatt, an welchem Arien und
Lieder ſür Sopran, Alt, Tenor und Baß. Duette und Chöre
der Komponiſten Haydn, Händel, Mozart, Schumann, Schubert,
Chopin, Lortzing, Flotow, Liszt, Grieg und Heydrich zur Aufſührung
kamen und vier Herren und fünf Damen aus den Geſangsklaſſen des
Direktors Heydrich als Soliſten auftraten. Geſtern, am 16. Dezember,
beim Klavierabend der Grundſchüler ſtanden die
Komponiſten Haydn, Mozart, Kuhlau, Clementi, Schubert, Schumann
und Chopin auf dem Programme, das von acht Schülern
der Klaſſen Hepdrich und der Schülerin einer anderen Klaſſe ausgeführt
wurde. Beide Veranſtaltungen erfreuten ſich des zahlreichſten Beſuchs
und des größten Beifallss en der Theoſophiſchen Geſellſchaft Ke uns mit der Bitte

um Veröfſentlichung Folgendes zu „Die Theoſophiſche Geſellſchaft
hat keinen anderen Zweck, als in gänzlich unſektireriſcher Weiſe einen
Kern für die Verwirklichung der Menſchenverbrüderung zu bilden und

war ohne Anſehung der (unweſentlichen) perſönlichen Unterſchiede der
lieder der Menſchheitsfamilie in Bezug auf Raſſe, Nationalität,

Glaube und Konfeſſion, Stand und Geſchlecht. Die Förderung dieſes
Zweckes wird durch undogmatiſche Verbreitung aufklärender An

unter Beobachtung ſtrikter Toleranz und durch den
erſuch praktiſcher Ausübung des als recht Erkannten (Veredelung)

angeſtrebt. (Es muß wohl heißen „des von der Theoſophiſchen
Geſellſchaft als recht Erkannten“. D. R.) Da die theoſophiſchen
Beſtrebungen ein'g und allein die intellektuellen und moraliſchen
Hinderniſſe zu beſeitigen ſuchen, welche der internationalen, inter
konfeſſionellen und ſozialen Verſöhnung aller Völker und Volkskreiſe
entgegerſtehen, befinden ſie ſich in keiner Weiſe mit der praktiſchen
Erfüllung des Chriſtenthums in Widerſpruch. Dieſe Erklärung möge
zur Ergänzung der in Nr. 573 (7. Dez.) erſchienenen Notiz dienen.“
(Die Frage W nur, ob eine internationale, interkonfeſſionelle
und ſoziale Verſöhnung aller Völker und Volkskreiſe möglich und
wünſchenswerth iſt, und ob dazu die Theoſophiſche Geſellſchaft gerade
das rechte Mittel iſt. D. R.)

Jm Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, I, iſt dem Be-
ſucher Gelegenheit geboten, eine bequeme Reiſe durch das herrliche
Tirol zu machen. Es bieten ſich dem Veſchauer die prächtigen
Szenerien des Oberinnthales der Finſtermunz, der Stilfſerjoch

ſtraße, der Ortlergruppe uſw. Auch für Diejenigen, welche das
herrliche Tirol ſelbſt durchwandert haben, iſt ein Beſuch des Pano
ramas hochintereſſant und lohnend, kann er doch hier manche liebe

Erinnerung wieder auffriſchen. JJm Laufe der vergangenen Woche verſtarden im Standes
amtsbezirk Süd an Nierenentzündung 3, Krebs 4, Stickfluß
Eierſtocksgeſchwulſt 1, Bronchialaſthma 1, Lungenſchwindfucht
Gehirnſchlag 1, Jnfluenza 1, Darmkatarrh 1, Schwäche 5, Enthauptung 1, Gehirnblutun 1, Bauchfellentzündung 1, Lungenenk
zündung 2, Kohlengasvergiftung 1, Blutbrechen 1, „Herzmuskelent
artung 1, Luftröhrenkatarrh 1, pri eereus 1, Meningitis 1, Krämpfen
2, Diphtherie 1, Todtgeburten 2, zuſammen 37 Perſonen, darunter
11 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Schlag
anfall 1, Lebensſchwäche 1, Lungenödem 1, Abzehrung 1, Alters
ſchwäche 3, Scharlach 1, adipoſitar. Fettherz 1, Lungenſchwindſucht
2, Dickdarmkrebs 1, Keuchhuſten 1, Herzfehler 1, Lungenentzündung
1, e e 1, Krämpfen 1, Unterleibstyphus 1, akutem
Gelenkrheumatismus I, Zuckerkrankheit 1, chron. Magenkatarrh k,
Melancholie, Myodegen eratio eardis 1, Todtgeburten 2, zuſammen
24 Perſonen, darunter ein in einem hieſigen Krankenhauſe ver
ſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 61 Perſonen.

Eine Schlägerei, bei der es blutige Köpfe gab, fand geſtern
Abend nach 9 Uhr in der Großen Brauhausſtraße ſtatt. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich ſehr ſchnell angeſammelt und bald erſchien
auch die Polizei am Platze und nahm einige der Raufluſtigen feſt.

Verunglückt im Beruf. Der Eiſendreher Fr. Hoffmann, der
beim Aufladen ſchwerer Maſchienentheile behilflich war, kam zu Falle
und das Vorderrad des ſchwer beladenen Wagens ging dem Manne
über beide Beine. Der Verunglückte wurde nach dem Diakoniſſen
hauſe gebracht.

Ein folgenſchwerer Unfall hat den Gaſtwirth Herrn
Scholle (Eiskeller) betroffen. Als er am Sonnabend die über
ſeinem Hauseingange befindliche Gaslaterne in Ordnung bringen
wollte, ſtieß ein Vorübergehender an die Leiter, auf der Scholle
ſtand, wodurch die Leiter um und der Gaſtwirth auf das Straßen
pflaſter ſtürzte, wobei er einen doppelten Schädelbruch erlitt und
nun lebensgefährlich krank darniederliegt.

Kellerbrand. Geſtern Abend en 71 Uhr war im Keller
des Grundſtücks Kleinſchmieden Nr. 4 ein Bund Stroh in Brand
gerathen. Der Brand konnte von dem Beſitzer des Grundſtücks ſelbſt
gelöſcht werden.

Lebensmüde. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr verſuchte eine
unbekannte, ca. 60 Jahre alte Mannsperſon ſich in der Saale, in
der Nähe des Pfälzer Schießgrabens, zu ertränken. Der Mann
wurde durch Paſſanten in ſeiner Abſicht gehindert und vorerſt nach
dem Pfälzer Schießgraben und dann nach der Polizeiwache gebracht.
Name und Wohnung des Lebensmüden konnten bisher nicht feſt
geſtellt werden.

Feſtgenommen. Jn Cönnern ſind zwei Han dwerks-
burſchen feſtgenommen worden, von denen man annimmt,
daß ſie am Mord des Fräulein Lory in Leipzig betheiligt ſind.

Duxchſchnittspreiſe des heutigen LWochenmarktes
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Tauben, vro Stück 40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfa. Enten, pro Stck. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, pro Etr. 4—-5 Mk. Gänſe, pro Stück 4--7 Mk.
Zwiobeln, 1 Ltr. 10--20 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,00 Mk.
Biumenkohl, pro St. 10--40 Pfg Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkobl, 1 Stück 5--15 Pfa. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 5--20 Pig. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Braunkohl 1 St. 5-8 Pfg. Weißſiſch, pro Pfo. 30 Vſg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Butter, pro Stück 55--70 Pfg.
Rettige, pro Stück 5- 10 Pfg. Eier, pro Mandel 120 Pfg.
Sollerie, pro Stück 5--10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10-20 Afg.Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg. ſ Rindfleiſch, pro Pf. 70- 99 Pfg
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 W
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk. Hammelſleiſch, p. Vfd. 60 70 i
Häl n hen, pro St. 1,25--2,50 Mk. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Moſer: Der Hypochonder.) „Man
twill doch eimnal lachen, das Leben iſt ernſt genug“ das erhält man
zur Antwort, wenn man fragt, warum ſolche Luſtſpiele beſſer beſucht
ſind als etwa ein Schillerſches oder Shakeſpeareſches Drama. Sie mag
ja auch gelten, nur giebt es Leute, die immer nach dieſem Satze
handeln. Glücklicherweiſe iſt Moſers Hypochonder noch eins der an
nehmbarſten Luſtſpiele. Herr Fritz Behrend hatte den Hypochonder,
Rentier Virkenſtock, übernommen. Dieſe Rolle iſt ja überhaupt nicht
umzubringen. Die meiſten Vertreter derſelben thun ſogar ein Uebriges
und ſchwelgen dabei in Uebertreibungen ſchwank- und poſſenartiger
Natur. Herr Berend hielt ſich im großen Ganzen davon fern, man
merkte ſein Beſtreben, eine lebenswahre Figur zu geben,
und das iſt ihm beſonders als Verdienſt anzurechnen.
Frl. Erneſtine Roſen als die Frau des Hypochonders verſuchte
ebenfalls der Naturwahrheit nahe zu kommen, ob mit Abſicht, kann ich
nicht entſcheiden. Sie ging, wie das nöthig iſt, auf die ewigen
Nörgeleien ihres Mannes liebevoll ein. Außer der einen Eiferſuchts
ſcene iſt ſie aber ſchließlich vom Autor nur als Folie angewandt,
Den Stadtverordneten Sauerbrei gab Herr Stahlberg in pedantiſch
kleinſtädtiſcher Weiſe, einen Stich mehr ins Dünkelhafte hätte er wohl
noch vertragen. Frl. Paulmann als ſeine Frau war eine reſolute

antoffelſchwingerin, trotz ihrer zur Gemüthlichkeit neigenden
timme und Geſtalt. Von dem berühmten Stadtverordneten

kollegium kam eigentlich Herr Scholling als Pieper in Maske
und Spiel der Wahrheit am nächſten. Die beiden Vackſiſche, Frl.
Bötticher und Frl. Steinſchreiber, fanden ſich ſehr gut
arg nur ließ Frl. Bötticher mitunter etwas nach. Herr

eckow war als Agent nicht der weltſichere, abgeſchliffene Mann
ohne Schnoddrigkeit, den die Rolle verlangt. Auch Herrn Schiefer
fehlte die liebenswürdige Nonchalance vielfach. Baumeiſter und
Agent ſind doch ſchließlich keine Gymnaſiaſten. Das Ganze kam
über die Mittelmäßigkeit nicht hinaus.

J. V. Otto E. Neumann.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die rothe Robe“ von E. Brieux geht morgen
Mittwoch Abend zum letzten Male in Szene. Die Abonne
ments der Farbe gelb und Beamtenkarten haben Giltigkeit.
Am Nachmiktag, um 3 Uhr beginnend, findet die vierte Aufführung
des Märchens „Aſchenbrödel“ ſtatt. Die bisherigen Kinder
Vorſtellungen haben bei vollbeſetzten Häuſern den hellen Jubel der
Kleinen hervorgerufen. Das Schauſpiel ſtudirt gegenwärtig als

Bler-Grosshancifung won F. Lehmer, haſſe a. S.
Haupt Conktor, bager und Eiekellereſen mit direktem Gleisanschlass Landshergerstr. 7, Pernsprecher 238, 2. Contor im Hause meines früheren Cesobäftes Bölhergasse 2, Fernsprecher 1267,

keht Pfungstädter Bock-Ale.
Märzenbier.
Kaiserhräu.
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empfiehlt in Gehbinden, Flaschen und Syphon:
Echt Böhmisch von Anton Dreher,

Micheloh, hochfeine Oualität

Grätzer Gesundheitsbier.
Echt Köstritzer Schwarzhbier des. empfohlen

für Wöehnerinnen
stillende Mütter und Reconvalescenten jeder Arf

Echt Kulmbacher Exporthbier,
räu.

Eeht Coburger Fetienbier, Engl. Porter und Pale Ale.
NB. Aöstritzer Schwarzhier. Grätzer und Enhsehe Blere nur in Füägsern und Flagehen,



Vorſtellung im ShaleſpeareCEyklns „Die Zähmung der Wider
fpenſtigen“ ein. Jn der Oper iſt für Donnerstag „Das Glöck
chen des Eremiten“ in Vorbereitung, ferner „Oberon“
in der vorjährigen Wiesbadener BVearbeitung und mit der bekannten
großen Ausſtattung.

Konzert des Lehrer-Geſang-Vereins. Wenn der Lehrer-
Geſang- Verein und ſein ausgezeichneter Dirigent, Herr
Profeſſor O. Reubke, der Oeffentlichkeit wieder einmal
beweiſen wollten, wie man dort der Pflege des a capella-Geſanges
ſich mit Verſtändniß und Hingebung widmet, ſo iſt dieſe Abſicht als
eine in dem geſtrigen Konzert verwirklichte anzuſehen. Die geſternerzielten künſtleriſchen Erſolge gereichen ſowohl der beſtens diszi

plinirten Sängerſchaar, als auch ihrem verdienſtvollen Laiter
hohen Ehre. Nicht nur alle techniſchen Schwierigkeiten (und

olche enthielt z. B. der im Uebrigen ſehr wirkungsvolle Schwartz' ſche
Chor: „Seemanns Heimfahrt“ in reichlichem Maße) wurden treff
lich überwunden, ſondern auch der Vortrag zeichnete ſich immer
durch Klarlegung des muſikaliſchen Gedankens, ſowie durch feine
dynamiſche Schattirung aus. Sehr ſchön wurden beſonders die
heiden ſtimmungsvollen Corneliu s'ſchen Trauerchöre (deren
erſtem Schubert die wundervolle Melodie lieferte) geſungen; aber
auch in Rietz's „Morgenlied“ und in dem feurigen Liszt
ſchen „Vereinslied“ folgte die tapfere Sängerſchaar mit Jntelligenz
jedem Winke des Dirigenten. Die ſehr zahlreichen Zuhörer zoüten
den Chorgeſängen lebhaften Beifall. Den beſten Lohn aber werden
die Konzertgeber in dem guten Gelingen des Abends gefunden
haben, getreu den Textworten des Liszt ſchen Schlußliedes:

„FJhr ſollt uns Dank nicht zollen
Mit einem Lorbeerreis,
Nein! daß wir etwas wollen,
Jſt unſer Ziel und Preis.“

Herr Konzertkſänger Georg Schaff ſteuerte Lieder von
Schubert, Schumann. Brahms, R. Franz, Grieg und Wolf
zum Programm bei. Seine ſehr ſhmpathiſche und durch eine vor
treffliche Schule gegangene Tenor Stimme ſowohl als auch der
den muſikaliſchen Forderungen ganz gerecht werdende geſangliche
Vortrag ſichern Herrn Schaff ſchöne Erfolge im Konzertſaale.
Hier und a hätte der Sänger allerdings einige Lichter mehr
aufſetzen können. Der Eellovirtuos Herr Konzertmeiſfter
Heinrich Kruſe aus Berlin hat Anſpruch darauf, als ein
Meiſter ſeines Jnſtruments anerkannt zu werden. Techniſche
Bravour und Sauberkeit, ſchöner Ton und empfindungsreicher
Vortrag zeichnen ſein Spiel aus. Beſonders dankbar waren gewiß
viele Hörer mit uns Herrn Kruſe für das Cello Konzert von
R. Schuman n, deſſen erſter Satz aber durch ein ruhigeres
Tempo an Klarheit wohl gewonnen hätte. Mit einer „Polniſchen
Rhapſodie“ führte Herr Kruſe ſich auch als Komponiſt ein. Es ſchien
uns mehr ein Virtuoſenſtück zu ſein; ein zweites Hören würde viel
leicht aber auch den muſikaliſchen Werth beſſer erkennen laſſen.
Ein prächtiges Stück aber war die Zugabe, wenn wir nicht irren:.
ein für Cello übertragenes Gurlitt'ſches Wiegenlied. Herr Chor
direktor Carl Klanert begleitete die Lieder und Celloſtücke
wie immer decent und durchſichtig; ein ſchöner Blüthner-
Flügel ſtand dafür zur Verfügung. roah.

Konzerte. Zwei intereſſante Konzerte ſtehen im neuen Jahre
bevor. Am 15. Januar wird der berühmte BalladenSänger Eugen
Gura einen Lieder und Ballaädenabend mit nur Hugo
Wolf'ſchen Liedern und Carl Löwe'ſchen Balladen veranſtalten, und
am 10. Februar hält Edouard Risler hier nochmals Einkehr,
um gemeinſchaftlich mit dem gefeierten Geiger Henri Marteau
ein zweites Konzert zu geben. Zu dieſen beiden Konzerten (auf die
jetzt ſchon hingewieſen wird, damit man auf die in Frage kommenden
Tage bei Feſtſetzung von Geſellſchaften 2c. Rückſicht nehmen kann)
nimmt die Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
Billetvormerkungen entgegen.

Vermiſchtes.
Pariſer Milch. Zwei Schutzleute der VelocipedeAbtheilung, die

Nachts über den Konkordiaplatz zu Paris radelten, bemerkten einen
Milchwagen, der auffallend langſam an einem der großen Spring
brunnen des Platzes vorbeifuhr. Sie näherten ſich ihm ſachte auf
ihren Gummirädern und ſahen, wie der neben dem Wagen einher-
gehende Milchmann haſtig aus der Fontaine ſchöpfte und Waſſer in
die Milchkannen goß. Als ſie den Pantſcher feſtnehmen wollten,
ſprang er auf den Wagen, peitſchte ſein Pferd und jagte mit dem
Wagen davon. Den ihn verfolgenden Schutzleuten gelang es erſt
im Opernviertel, ſeiner habhaft zu werden. Das Vaſſin, mit deſſen
Jnhalt er ſeine Milch verdünnte, dient unter Anderem den Straßen
kehrern dazu, ihre Beſen zu waſchen.

Der Naturmenſch Guſtav Nagel iſt aus Berlin aus
gewieſen worden, nachdem er am Sonnabend Nachmittag wieder
einmal einen Auflauf herbeigeführt hat. Er kam durch den kleinen
Thiergarten, wo fein unbedeckter Korf, die nackte Bruſt und ſeine
bloßen Füße in den dünnen Schuhen die Aufmerkſamkeit der lieben
Straßenjugend erregten, die ſich nun in hunderten von Exemplaren
an ſeine Rockſchöße heftete und johlend und ſchreiend ihn zur Ziel-
ſcheibe ihrer Rüpeleien machte. Nagel vermochte ſich ſchließlich nur
durch eilige Flucht zu retten. Er floh in ein Haus bis in die
vierte Etage, aber die Kinder folgten ihm und vollführten einen
Höllenſkandal im Hauſe, bis ſchließlich ein Schutzmann erſchien,
der Nagel zur Wache brachte. Um der Wiederkehr ähnlicher
Scenen zu begegnen, hat Nagel ſeine Ausweiſungsordre für den
Berliner Stadtkreis erhalten.

Ueber den Haushalt des Negers berichtet die „DeutſchOſt-
afrikaniſche Zeitung“: Teller, Taſſen, Gläſer, Schüſſeln, Spiegel,
Lö, jel, Meſſer, Lampen, Regenſchirm, ab und zu auch ſchon edne
Uhr findet man in den meiſten Hütten; nach Seife und Erddöl iſt
große Nachfrage. Die Nahrung des Negers iſt um Vieles beſſer
geworden. Früher waren die Neger nothgedrungen im Allgemeinen
Vegetarier, nur zu beſonderen Feſtgelogen wurde ein Ochſe ge
ſchlachtet, jetzt giebt es überall auf den öffentlichen Märkten
Schlächter, bei denen man für wenig Geld einkaufen kann. Auch
die ſonſtige Nahrung kann ſich der Neger jetzt mannigfaltiger ge
ſtalten; denn während früher die begrenzte Theilbarkeit der Tauſch-
artikel nur Einkäufe im Großen zuließ, kann die Hausfrau jetzt
für wenig Peſa ſich die mannigfachſten Genüſſe auf dem Markte
einkaufen, die ſie dann in zierlichen Körbchen auf dem Kopfe nach
Hauſe trägt. Eigenthümlich berührt es, wenn man auf dem Markte
Tiſche findet, an denen Negerarbeiter beim Thee
ſitz en. Eine Taſſe Thee mit Zucker koſtet einen Peſa 2,1 Pfg.
Beſonders bemerkbar macht ſich der Einfluß der Geſittung in der
Frauenkleidung. Die ſchwarze Gattin ſteht, wenigſtens was die
Häufigkeit ihres Wunſches nach neuen Kleidern anbetrifft, ihrer
europäiſchen Schweſter nicht nach, und nicht ſelten geht der größte
Theil des Verdienſtes des jungen Mannes drauf, damit er ſich die
Liebe ſeiner meiſt veränderungsſüchtigen Schönen wieder durch
neue bunte Tücher befeſtigt. Kaum glaublich iſt es, wie ſchnell
ſich ſelbſt ſolche techniſchen Hilfsmittel wie Nähmaſchinen
einbürgern. Nicht nur in den Küſtenſtädten, ſondern auch em
Hinterlande iſt die Nähmaſchine keine Seltenheit; häufig ſind die
Beſitzer Jnder, ebenſo häufig aber auch Neger, die meiſt ſich ſehr
gut dabei ſtehen.

Ein Hungerkünſtler unter Waſſer. Jm Royal Aquarium in
London iſt wieder ein ſtaunenswerthes Hungerkunſtſtück ausgeführt
worden. Das freiwillige Faſten währte zwar „nur“ acht Tage,
aber die Bedingungen, unter denen es eingehalten wurde, erregten
geradezu das Grauſen der Beſucher des Aquariums. Der originelle

Hungerkünſtler, ein Franzoſe Namens Georges Pavuß, iſt von der
Macht der Autoſuggeſtion überzeugt. Er ſuggerirte ſich alſo ganz
einfach, daß Gefühle wie Hunger und Durſt überhaupt nicht
exiſtirten. Dann wurde ſein ganzer Körper mit vier Zoll breiten
Flanellbandagen, von denen man 400 Meter verbrauchte, ſo feſt
umwickelt, daß der Blutumlauf faſt ſtockte. Hierauf packte man
die ſeltſame Wickelpuppe in einen mit Kryſtalldeckel verſehenen
Sarg, den das zur Beobachtung gewählte Komitee verſiegelte. Um
ganz ſicher zu gehen, daß dem Faſtenkünſtler nicht heimlich Nahrung

zugeſteckt Werden könne, placirte maß den gläſernen Sarg, in den
mittels einer beſonderen Vorrichtung Luft gepumpt wurde, in ein
Waſſerreſervoir. Den Rand des Baſſins, durch deſſen klaren
Jnhalt man das blaſſe Geſicht des in hypnotiſchem Schlummer
ruhenden Mannes deutlich ſehen konnte, umſtanden zu allen Tages
und Nachtſtunden zahlreiche Beſucher des Etabliſſements. Als
Papuß endlich in Gegenwart der Zuſchauer aus ſeinem engen
Gefängniß herausgehoben und von den Bandagen befreit wurde,
gab er zu, ſich ſehr ſchwach, ſonſt aber ganz wohl zu fühlen. Er
behauptet, während der acht Tage kein Unbehagen verſpürt zu
haben. Sein Organismus iſt bereits an eine derartige Miß
handlung gewöhnt, da er ähnliche Leiſtungen ſchon in Paris,
Madrid, Liſſabon und anderen großen Städten ausgeführt hat.

Wetterbericht vom 17. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

z s e5 sn 2 t zS dame der Z 3Beobachtungs S 2 Windſtärke Wetter

ſtation z 2 zS S

5 S
1 Stornoway
2Blackſod 756,2 W mäßig wolkig 6,79

3Shields S S S4Scilly 756,2 880 ſchwach wolkig 8,30
5 Jsle d'Aix mee6 Paris 7 S S S S7Vliſſingen 759,5 Windſtill windſtill wolkenlos 1,20
8Helder 758,71 ſehr leicht heiter —6,399 Chriſtianſund 740,5 8 ſtark bedeckt 1,80

10 Skudesnaes 747,5 88 W Sturm bedeckt 8,00
11Skagen 755,2 8 W ſchwach wolkig 1,6012 Kopenhagen 758,6 8W ſchwach Schnee --1,10
13Karlſtad 755,6 NO leicht wolkig 15,4014 Stockholm 757, W W leicht wolkenlos 15,59
15 Wisby 758,7 W N W ſtark bedeckt 5,00
16 Haparanda 758,0 ONO leicht wolkig 10,909
17 Borkum 7p8, 1 ſchwach wolkenlos 2,89
18Keitum 757,3 W leicht wolkig 0,19 Hamburg 759,8 80 leicht wolkenlos —-7,20
20 Swinemünde 761 8 ſehr leicht wolkig 7,80
21 Rügenwalder-

münde 760,6 88 W leicht wolkig —-7,89
22 Neufahrwaſſer 761,6 W W ſchwach bedeckt -—-4,59
23 Memel 759,3 W mäßig bedeckt 1,00
21 Münſter (Weſtf.) 759,1 ſehr leicht Nebel
25 Hannover 760,0) 80 leicht halbbedeckt ——6,00
26 Berlin 761,9) 80 leicht wolkenlos —-7,40
27 Chemnitz 762,5 Windſtiklj windſtill Nebel 11,70
28 Breslau 763,1 080 ſehr leicht Nebel -4,40
29 Metz 759,3 NOoO ſchwach wolkenlos -3,09
30 Frankfurt a. M. 759,6 NNO leicht wolkenlos —-5,20
31 Karlsruhe 758,5) NO leicht bedeckt 40
32 München 756,7) NO ſchwach bedeckt 90
33 Holyhead
34Vodö 750,8 NO ſtark wolkenlos 7,8935 Riga 757,8 W leicht bedeckt —8,8

Hamburg, 17. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 763 mw) liegt über Polen, das Minimum (unter 740 mw) über
dem norwegiſchen Meer. Jn Dentſchland kalt, vielfach heiter, im
Norden geſtern vereinzelt Schnee. Jm Nordweſten etwas wärmeres
Wetter, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Dezember.

Wetterbericht vom 17. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Zwiſchen zwei Depreſſionen über Weſtrußland und vor dem
Kanal hatte ſich ein Gebiet hohen Druckes mit einem Centrum
im Süden entwickelt, unter deſſen Einfluß in Deutſchland viel
fach heiteres und meiſt kälteres Wetter (Magdeburg hatte
79 Kälte gegen 20 Kälte geſtern) eingetreten iſt. Mit der
Annäherung der weſtlichen Depreſſion (das Barometer fällt
bereits) iſt indeſſen trübes, wärmeres Wetter mit Schnee und
Regen zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 18. Dezember. Wänmeres,
r en trübes Wetter mit Schnee und Regen Wind
ſtärker.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangene)
Potsdam, 17. Dez. Der net begab ſich heute

Vormittag mit dem GroßfürſtenThronfolger und dem PrinzenHeinrich zur Faſanenjagd nach Wildpark. Daran ſhoß ſich

eine Frühſtückstafel im Neuen Palais. Abends nimmt der
Kaiſer mit dem am Diner bei demruſſiſchen Botſchafter theil.

Varcelong, 17. Dez. Der Ausſtand dehnt ſich weiter
aus mehrere Zuſaw men töße mit der Polizei kamen vor.

New-Yort 17. Dez. Jn den Staaten New-York,
r und New-Jerſey ſind durch Schmilzen des

chnees große Ueberſchwemmungen hervorgerufen.
Der Schaden iſt beſonders groß in den Kohlengebieten zahl
reiche Gruben in Pennſylvanien ſind überſchwemmt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

41 à 103 rückzahlbare Anleihe der Porzellaufabrik
Nuterweifßzbach. Die Zeichnung bat trotz der ungünſtigen Zeit
verhältniſſe ein durchaus defriedigendes Reſultat ergeben.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 17. Dezember 1901. (Eig. ODrahtbericht.)

Kornuzncker exel., von 889 Rend.
7,80--7,90. Tendenz: ruhig

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,95 6,30
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 28.70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker l. Prodult Tranſtto frei Bahn Hamburg

ver Dez. 6,906, 7,05B. ver Mai 7 42xG. 7,45B.
ver Jan. 7,073G, 7. 15B ver Aug 7,62xG. 7,65B.
per 1 7.25G, 7,32xB. Tendenz ruhig.

Hamburg, 17. Dezember 1901. (Eiq. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.

Vaden feſt.

Dez. 7.00. Mai 7,42.
Jan. 7,12. Aug. 7,65. Tendenz ſtetig.März 7,30. Okt. 7,77.

Bürſe von Berlin vom 17. Dezember.
Auf Londoner Stimmungsbericht im Zuſammenhang mit der

geſtrigen Rede Roſeberys in Cheſterfield, der für den Frieden ein
tritt, war die Börſe feſt veranlagt. Banken gut gehalten. Diskont

Fonds ruhig, Spanier etwas ſchwächer; Bahnen vevnach-
äſſigt, öſterreichiſche ſchwächer auf Wien, ſpäter gebeſſert. Schluß

ſchwächer auf London. PribatDiskont 3*8 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, den 17. 2

Weizen Dezbr. 171,00 Mai 170,50 Ac, Juli 170,50
Roggen Dezbr. 147,25 Mai JuliHafer Dezbr. 152,00 Mai 153,25

ais Dezbr. 136,50 Mai 126,00
Rüböl Dezbr. 56,19 Mai 54,00
Spiritus 1003 70er loco 31,20

Kurßbericht der Baukſirmen zu Halle a. S.

v

v DividendeBörſe vom 17. Dezember 1901. a f. Coursnotiz
0

alleſche conv. 32 StadtAnleide von 1882. 7 3 8 008
eſche 31 Theater Anleibe von 1884 3 7,2858eſche 31 StadtAnleide von 1886. n hen i 888Ueſche 33 StadtAnleihe vor 1892, 7 I 98006Ueſche 4 StadtAnleihe von 1900., 7 3 102 506

tener 31 Stadt Anleide. 7 eEriurter 33 St ot- Anleibe von 1888 r T 3' 96,506Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 4
Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 102,50Halberſtädter 32 Stadt-Anteide 7 zu 6,506Raumdurger 3 StattAnteihe von 1889 No. 96,5002
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 4 102,50Lanoſchaftliche 33 CentratBfanodriefe
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbrieſe e vSächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe e 3Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe r 3 TSächſiſche 32 Provinzial Anleihe e un e 3' 97253dal ettſtedter 32/, Eb. Obl. Z. 94,008alle ettſtedter 4 o Eb. Ob e9e9e 4 102 75che Straßenbahn 4 Obl. 7 4 halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Oblk. e 77 6 104 50
Knappſchaftsberuisgenofſenſchaft 49 5 Anleibe 7 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe nun

kündbar bis 1504,... 7 4 eAnftrutRegul. 31 Obligat. [Breil.-Nesra] 5 3 3965593
Bernburger 41, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 e
Cröllweger Papierfabrit, 490 Hypotd.Amieibe 2 14 99.006G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinuerei Obligat.

rückz. mit 102 e e 22 ne 4 77Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.-G., 4 Thellfchuldv. rückz. mit 103 4 2Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotdetenAnleithe. 7 4 99 006

Waldauer Brauntohien 4 rüſchz. 102 8 4 99 256
SächfiſchThd. Braunkohl.Verw. 40 Schuldv. 27WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 49 v. 1890. 7 4 100,00 2

40 Schuldv. v. 1898 4 100,00 9
Zettzer Paraff. u. Solarölfabrik 4,0 Schuldverſch.

unkündbar bis 190 92,592Halleſche BantveremActien 1900 65 4 140 509Spar und VorſchußbantActien 1900 4 4 80,00BCönnerner MalzſabcrikActien 1899 00 122 27Crölwiger PapierfabrikActien 1899 00 18 4 1393,50 V
DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Netien. 1899/00 4 65,908

dxWVorz.-Actien 1899 00 5 4 98 00B
Eilenburger KarrunManufacturActien. 1899 00 3 4 e
FeldſchlößchenBrauererActien e e e 1899 00 4 7Elauziger Zuckerfabrik Actien 1899 00 a 2
HalleHettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. 1899,/00 3 a 4 87,00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act.. h 1890 0 7 4 5.00
Halleſche MaſchinenfadrikActien 1900 36 WHalleſche StraßendadnActien r 1900 0 4 62,00 b. S
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 4
Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 899,00 7 4 SKördisdorfer ZuckertabrikActien 1899,00 4 108 00 v
Kvffhäuſerhütte A.Maſchfabr. o. Paul Reuß Actien 1900 17 4
Landsberger MalzfadbrikActien 1899, 00 11 4
Naumdurger BrauntodlenActien 1899,00 18 200,009
Niemderger Malzfabrik-Actien, e e 1899,00 9 4 150 00 sNienburger Schloßmälzerei Aotien h 1839/00 4 80,90
Niebeckſche Montanwerke-Actien o e 1899 00 14 e 295.008
Sächſ. Thlir. BrauntkodlenSt.Actien 1900 4 139 593
Sächſ. Thür. BrauntoolenSt. Br. Actien 1000 10 eWaldauer BrauntoblenUectien 1899,00 14 3 160 009
d e e S n 77 3 4 232 0063eltzer MaſchdinenfabrikAectien [Schaeoe].
Zeiger Parafn- und Solarölfabrit-Actien, 1899/00 11 4 129 00bz v
Jucerraffinerte Halle Actien, 189000 4 175 006BruckdorfNietledener VergbauVereinsKuxe S o Z. SHau. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehrmnärkte.

Bericht über den Schlachtvrienmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig am 16. Dezember.

Auftrieb: 5 5 Ninder, und zwar: 225 Ochſen, 16 Kalben, 189 Kühe, Lo
Bullen 288 Kälber 691 Stäck Schafvied 1446 Schweine und zwar 1446 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 250 Tdoiere.
Marktvreiſe für 50 Kilog. in M.

S

Thier 22Bezeichnun 2 2gattung 4 2Ochſen vollfleiſchige, ansgemäſtere döchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jadren S 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
3) mäßig genäbrte junge, gut genährte ältere 7 6)gering genährte jeden Aiters 2 62Kalben vollfleiſchige, ausgemaſtete Kalbden höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemüſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Javren 639) ältere ausgemäſtete Küde und wenig gut entwickelte jüngere

Küde und Kalben 676) mäßig genädrre Kübe und Kalden 2 505) gering genährte Kühe und Kalben c 42Gullen vollfleiſchige döchſten Schlachtwerthes S 612) mäßig gendhrte jüngere und gur genährte ältere S 57

3) gering genädrte 52Kalder 1) feinſte Maſt (Bollm.Maſt) und beſte Saugkälber 44 7
2) wwttiere Maſt- und gute Saugkälber 403) geringe Sanuglälber 30 c4) altere gering genadrte (Freſſer) v

Schaſe Maitlammer und jüngere Maſthammel 23 e
2) ältere Maſtdam nel 313) mäßig genäbrte Hammer und Schafe (Rerzſdaſe) e

Schweine volfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreiznngen n

Alter bis zu i Jadren o 647) flei chige 7 602) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 7 59

9 ausländtſche (aus 7Bertauf:
471 Rinder, und war Geſchäftagang198 Ochſen, 14 Kalben. 172 Kühe 88 Bullen langſam
788 Kölder
4 4 Scaafe

1428 Sqwein-

Köln, 16. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 632 Ochſen, 693 Kalbden (Färſen) und Kühe, 52 Bullen,
232 Kälber, Schafe, 1542 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Ochſen: a. 71, b. 6.-—68, e. 60--62, d. 55 bis
57 Kalben (Färſen) und Kühe a. 62, b. 59--60, e. 52 bis
54, d. 45 -50 Bullen a. 61, b. 56 58, c. 52--52, d. 45 bis
50 Bei lanzſamem Geſchäftsgange in geringe er Waare zewl ch
Ueberſtand. Kälber a. 76 A. (Voppellender bis 90 b. 70--72,
e. 50 64 Ruhig, geräumt. Schweine Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. 61, b. 62, e. 57--59 A. Bei
ruhigem Geſchäft geräumt. Stierhäute 62--64 Kuh und
Rinderhäute 66 68 rothhaarige Ochſenhänte von 45 kg aufwärts
78-—80 desgl. von 40- 44 kg 66--63 flache Berliner Ocſen
häute 64—66 Kalbfelle mit Kopf 84-86 ohne Kopf 93 bis
95 Fett 50-—60 4 das Kilo.

Dresden, 16. Dez. Schlachtviehpreiſe gach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 331 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36-—37, Schlachtgew. 64--69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete vöchſten
Schlachtwerthes dis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35—38, Schlacht
gewicht 63-—68: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
31--34, Schlachtgew. 58-62; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27 —29, Schlachtgew. 54- 57 5. gering gen. j. Alters
Kebendgew. 23—26, Schlachtgewicht 49--53. Bullen 255 Stück. 1 vollfl.
döchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33—36, Schlachtgewicht 58--62;
2 mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 23 32, Schlachtgew.



Geſchäftsgang langſam. Schafe 1262 Stück. I.

53--27 3, geeing gen. Lebendgewicht 24—27, Schlachtgew. 48-52.
Kalden und Kühe 271 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lobendgew. 33-36, Schlachtgew. 61--65; 2. vollfl. aus
gem. Kühbe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
2, Schlachtgew. 57——60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
ngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23-25,

Schlachtgew. 48--51 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 44--47. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 285 Stück.

Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42 bis
44, Schlachtgew. 63-68 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 38 41, Schlachtgewicht 59—62 3. geringe Saug
kälbe: Lebendgewicht 34—37, Schlachtgewicht 54-58; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.

Maſtlämmoer
und jüngere Maſthammel Zebendgewicht 34-35, Schlacht
gewicht. 635—69; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58—61 3. wisis genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) J r Schlachtgew. 50--56. Geſchäftsgang: langfam.
Schweine 1808 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 49--0,
Schlachtgew. 61 62 2. fleiſchige Lebendgew. 47—-48, Schlachtgew.
59--60; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 44-46,
Schlachtgewicht 56—-58 4. Fettſchweine Lebendgewicht 50--51,
Schlachtgewicht 62-63. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark

r 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 12, Bullen 27, Kalben und
ühe 12, Schafe 35, Schweine 78 Stück.

Deptford, 16. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
643 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 ehb. 6 a. für je 8 Pfund.

Hamburg, 16. Dez. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1861
Rinder und 2544 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1246 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 615 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 61 Ac, Junge fette Kühe 57— 60 Aeltere
fette Kühe 51-55 Ac, Geringere fette Kühe 45-48
Bullen nach Qualität 48 55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Brandenburg und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55,50 60,50 für II. Qualität
50 55 für III. Qualität 42--46,50 C.

Am heutigen Rindermarkte ſetzte der Handel bald nach Beginn
gut ein, flaute aber ſpäter erheblich ab und lebte erſt gezen Ende
des Marktes wieder etwas auf. Beſte Ochſen, die nur in geringer
Anzahl vorhanden waren, wurden gefragt. Die Preiſe geſtalteten
ſich kaum anders als in der vorigen Woche.

Am Hammelmarkt wirkte der verhältnißmäßig große Antrieb
lähmend auf das Geſchäft und büßten die Preiſe dem letzten Mon
tagsmarkt gegenüber erheblich ein.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1335 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 250 Rinder, 20 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 50 Rinder, 550 Schafe.

Tages-Marktberichte.
Magdebnrg, 16. Dez. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 161 164
Sommerweizen 159 163 A je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 143--147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152- 162 beſſere Cbevaliers 164--168 Feinfarbige Quali-
täten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149--153
ab Station gehandelt. Erbſen, Victorig, je nach Qualität, 185
bis 210 c. Mais, gem. amerikaniſcher loco 140 auf Früh
jahrslieferung 135 ab hier gefordert.

Rew-Yort, 16. Dez., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New Hort 81 8x), Lieferung Febr. 6,18
(8,13), Lieferung April 8,22 (8,16), in New Orleans 8
(8), Petroleum, Stand white in Nzw- York 7.20 (7,35),
in Philadelphia 7,15 (7,30), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,45), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,30), Sch mal z, Weſtern ſteam
10,20 (10,15), Rohe Brothers 10,25 (10,25), Mais?) ver

Weizen**) rother Winterweizen loco 85 (867 Weizen ver

Kaffee fair Rio Nr. 7 67 167 Aio Nr. 7 veran. 6,75 (6,70), ver Febr. 6,95 (620), Mebl, Sovring
heat clears 2,95 (2,95), Zucker 3 (3 Zinn 24,72 (25,00),

Kuvfer 15,50 (15,50).

Tendenz Mais: ſchwach.
e*) Tendenz Weizen: ſchwach.

ali An- VerKauf von Werthpapieren, Einlöseng von Conponus, Ver-
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Christhaumständer

mit Musik.
Ausverkauf

verschiedener besserer meceh.
Spielsachen:Bisenbahnen
hüpſende und laufende

Fhiere, laufende Puppen,
Kinderleierkasten

sowie die neuesten

Kinder-lustrumente
für Jedermann nach Zahlen sofort

spieihar.

d

1

Mein neuer illustrirter

Preis-Gourant
wird gratis und franco versandt.

Gustav Uhlig,
Halle a. S.,

Vntere Leipzigerstrasse.
e

7 7 ware

e 2 2 W W e W

(hochfeine Miſchungen)
das Pfd. I. 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.

ſowie gute

Haushaltungs-Kaffee's
das Pfd. 70, 80 und 90 Pfg.

Thee
neueſter Ernte, direkter Jmport,

das Pfd. 1.50, 2. 2.50, 3. 3,50, 4.
und 5. Mk.

Chocolade
ans eigener Fabrik,

in den verſchiedenſten Packungen in prima Qualitäten
zu billigſten Preiſen.

Für den

Weihnachtsbaum-
Tannenbaum Mischung zu 40, 60 und 75 Pfg. das Pfund, Alte

ſowie aus eigener Fabrik Chocoladen, Fondants, Bonbons, Pralinen, Marzipan, Printen,
Speculatins c. e.

Kaiſer's KaffeeGe
Größtes Kaffee- ImportGeſchäft Deutſchlands

im direkten Verkehr mit den Konſumenten
in Halle unr: Schmeerſtr. Nr. 14, Leipzigerſtr. Nr. II, Steinweg Nr. 24,

Gr. Ulrichſtr. Nr. 40, L. Wuchererſtr. Nr. 59.

e e ce e

Aur A Nur12 Mk. 55 O e m.
inel. Noten und Zubohör,

amerik. Harfen-Zither,
auch für jeden nichtmesika-

lischen ohne Notenkenntniss
sofort spieclbar.

9Aecord- Zithern
in jeder existirenden Art au den

billigsten Preisen.
ustrirte Prospekte gratis

und franko.
Geigen, Mandolinen,

Prim-u, Schlagzithern

Nen? NeuStreichzithern
für Jederwann sofort spiolbar.

gute Geigen.

Neul Noul
Feht italien. Ocavinas,

rein abgestimmte

J Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spiolbar.

Gustav Uhlig,
rösstes Lager der Prov Sachsen

S in Musikinstrumenten jeder Art.
à HUalle a. 8., unt. Leipzigerstr.

ne
v

NPolſter- u. Tapezierer Arbeiten
l werden villig und gut angefertigt.

Stickereien u. Felle ſauber garnirt,
C. Buseh, Georgſtr, 4.



Stadt Thenter

Direktion: M. Rieharäs,
Mittwoch, den 18. Dez. 1901,

Nachmittags 3 Uhr.
3. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu kleinen Preiſen.
D Zum 4. Male W

Aschenbrödel
oder: Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner. S
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.
1. Bild Afchenbrödel im Hauſe.
2. Bild Bei der Frau Pathe.

3. Bild Aſchenbrödel bei Hofe.
4. Bild Ein Ball in der Küche.
5. Bild Der gläſerne Pantoffel.

G. Vild Die Pantoffelprobe.
Ballet-Arrangements von der Vallet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Kaſſenöffn. 21 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
96. Vorſtellung im Paſſepart.- S

Abonnement. 4. Viertel.
71. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: blIau.
Beaimntenkarten haben Giltigkeit.

Auf vielſeitiges Verlangen

Die rothe Robe
a raobe reuge).

Schoujpiel in 4 Akten v. E. Brieux.
Deutſch von Anne St. Còöre.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Perſonen:
Mondoubleau, Depu-

tirter d. Kreiſes Rau C. Scholling.
Blanc, Generalproiu-

rator beim Appell
hof in Pau.

Duvoöl, Appellrath in
Pau und Präſident
des Schwurgerichts
in Mauléon

Bunerat, Direktor
des Tribunals in
Mauléon JFrau Bunerat M. Halden.

Vagret, Prokurakor
der Republik beim
Tribunal in
Mauléon

Roſa, ſeine Frau E. Noſen.
Beriha, ihre Tochter Sieinſchreiber.
La BouzuleRichterin O. Engelke.
Mouzon ſMauléon E. Kunath.
Ardeuil, Subſtitut des

Prokurators in
Mauléon M. Schiefer.

Benoit, Gerichtsſchreiber

in Maulon C. Stahlberg.
Ein Gerichisdiener A. Dalwig.
Ein Gendarmerie

e e ueer 9 utüreter Gendarm Sjnnſchlag
Bridet, ein Kaufmann

aus Jrißarry F. Amberg.
Frau Etiſchepare, eine

raskiſche Bäuerin Paulmann.
Pierre, ihr Sohn C. Schreiner.
Yaneita, deſſen Frau Ch.v. Schulh-
Catialénga, Dienſt-

mädchen bei Vagret A. Amberg.

Ein Diener E. Lübben.
Zeit Gegenwort.

Ort: Mauléon im Kreiſe Pau,
Südfrankreich.

Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 18. Dezember 1901.
Leipzig (Neues Theater): Das Nacht

lager in Gravada.
Leipzig (viltes Theater) Nachm.:

Frau Holle. Abends Roſen
montag.

Leipzig (Carola Theater) Das
Haberfeldtreiben.

Erfurt (StadtTheater): Das Rhein
go d.

Weimar (Hof Theater): Ueber
unſere Kraft (2. Theil).

Veue Singahbademie.
Mittwoch, 18. dö. Mts., 72 Uhr

Abends im Volksſchulſaale (Neue
Promenade)

General-Verſammlung.

Tagesordnung:
1. Berichterſtattung.
2. Statutenänderung.
3. Neuwahl des Vorſtandes,

Der Vorstand
Welt Vanorama,

Gr. Ulrichſtr. 6, I.
Geöffnet von 210 Uhr.

OberinthalTy r ol, Finſtermünz u. ſ. w.

Nächſte Woche Norwegen

Carneva Tilub
„Till Eulenspiegel“,

j Müutwoch, den 18. D zember er.,
Abends 8 ß Uhr:

Carnevaliſtiſche Sitzung
un Sporthotel (Jägerzimmer).

Freunde u. Gönner des Humors
ſind hitrzu höfl. eingeladen.

Das P ſidinm.

G. Jungk.

Theo Raven.

Fritz Berend.

C. Schmalz
Johannes Mitlacher,

Pogtstrasse 11. (x. Ulrichstrasse 36.

Kunßſtguprragère. Bücherelagère.

findet man in groß

a W Ritter
e

Stirmſänder. VIRIIG a. S.

piedeſtal

St ee a e

Geſchenke
er Auswahl bei

Leipzigerſtraße 90.

Salouliſheen.

4 e J e c
r 7 a

7 3

nur eigenes bestes PFabrikat
empfehlt

zurück.
Bin von der Reise

Prof. Dr. Leser.
Für einen Sohn achtbarer Eltern

von außerhalb, welcher zu Oſtern die
Schule in Halle beſuchen ſoll, wird

Penſion
nebſt Beaufſichtigung der Schularbeiten

in anſtändiger Famili geſucht. An
gebote unter Angabe der Vergütigung
werden bis Weihnachten erbeten an
die Expedition des „Elbboten“, Mähl-
berg a. E. (7556

(Sängerin, Altſt.) empfiehltJ. D ame ſ. Vereinen und Geſellſch.

gegen mäß. Honorar.

Frl. Rey, Leipeig,
7557] Eliſenſtr. 43, part.

Zur Mitvorbereitung f. d.
Kadettenhans,

und Quart. auf

April-Aufnahme,
nimmt noch Zöglinge, beſ. Duntge

195
Alumnat v. Szczepanskài,

Naumburg a. S., Buchbolzſtr. 46.

J z

Baumkucohen,
We

gegrünudöt 1843.

Weihnachtsstotlen,
Marzipanfabrikate,

a Choooladenfabrikate
Als Weihnachtsgeſchent!

Kinderkochmaſchinen werden zu
Gas eingerichtet. Gasöfen für
Comptoir u. Lagerräume, Fußbänke
mit Gasheizung, Ga.
großer Auswahl billigſt.

Gasplätten in

E. W. TWormau,
Leipzigerſtraße 31.

Perſonen,
O die verla

Ziegelei-Leiter,
auch Landwirth, der ca. 15 000
Mark disponibel hat, welche Summe
hypothekariſch ſichergeſtellt wird, zur
ſeldſtändigen Leitung einer Ring-
ofen-Ziegelei mit Dampfbetrieb,

Nähe Hamourgs, geſucht. Gehalt
und Tantième hoch. A. X. haupt
poſtlagernd Hamburg. 7505

Suche zum 1. Januar oder ſpäter
eine in der Wirthſchaft erfahrene

FIamsellfür Gut von 150 Morgen.
Offerten unter D. 7469 an die

Exped. d. Zig. (7459

Auf einer Domäne findet zumbaldigen Antritt ein im Kochen
erfahrenes, anſtändiges,
Mädchen oder eine jüngere

Mamſell
bei einem Gehalt von 300 Mk.
gute Stellung. Keine Leutebe

junges

9

49 Münchener Stadt- Anleihe
gelangen Donnerstag, den 19. er. bei meinem Hause in
Halberstadt zum Kurso von 102, 309 zur Ausgabe

Zeichnungen hierauf nehme ich Kostenfrei entgegen.

E. J.

köſtigung. Gefl. Off. unt. Z. 7504
zu richten a. d. Exped. d. Ztg.

erſonen,
die ſich anbieten.

Hofmeiſter (Wirthſchaftsfübrer)
ſ. ver 15. Jan. odex 15. Febr. 1902
Stellung. Off. erd. an Rittergut
Grün b. Langenfeld i. V.

Herrſchaftsgärtner, led., ſucht
1. Jan. od. ſpäter auf Rittergut ſelbſt.
Stellung. Suchender iſt firm in
Blumenzucht, Obſtbaumſchnitt und
Zucht 2c., Gemüſebau u. Treiberei.
Beſitzt gute Erf. Beſte Empf. gern z.
Dienſten. Gefl. Off. erb. F. Müller
Kaltenmark b. Kroſigk, Bez. Halle.

Achtung!
Ein zuverläſſiger Vorſchnitter

ſucht Stellung für das Jahr 1902
mit ruſſiſchen Leuten nicht unter
40 Mann. Gute Zeugniſſe ſieben
zur Seite. Stelle jede beliebige
Anzahl Leute. Reflekt. wollen ſich
melden a. Vorſchnitterfriedr. Heidtke,
Dorf Gennin b. Dühringshof.

Tücht. Wirthſchafterin ſucht
ſelbſtſt. Stell., langj. Zeugniſſe.
Jg. Landwirthetochter möchte ſich
als Mamſell ausbilſden. (7448

Frieärieh VFisseler,
Stellenoermittler, Erfurt, Schmidt

ſtädterſtraße 31.

J. geb. Mädchen, in der
Haus wirthſchaft erfahren, ſucht

I. Jan. oder ſpätervtellung in Fleischerei,

Baer, Bankgesehäft,
Leipzigerstrasse 64.

Vermielhungen.

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausblick auf den Waiſenhaus-
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Klepeig,
Thomaſiunsſir. 45.

Biumenstr. 9
iſt die herxrſchaftl. eingerichtete
Beletage, 6 Zimmer, Küche, Bad u.
Zubeh. ſof. od. ſpät. u verm. (7341

Geldverkehr.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

50 000 Mark
zur Abſtoßung kl. Poſten als I. Hypothek
auf groß. Banareal, Werih 125000 Mk.,

wo es Gelegenheit findet, ſich im bei ſolider Verzinſung aufzunehmen
Verkauf auszubilden. Off. u. geſucht. Evtl. wird ebverlug

K. 3 an die Exped. d. Ztg. rege
erbeten. erthe Angebote nimmt enig gen

Empfehle: Stadt und Landwirth
ſchafterinnen, Köchinnen, Jungfern,
Stuben, Haus-, Küchen und Kinder

mädchen. (7554Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

20 jähr. Hausmädchen ſucht
e o. auf größerem Gute Stelle

WillyKunn, Stellenvermittler
g. Ulrichſtr. D. Tel. 920.

unter L. O. 5710
Mossoe, Leipzig.

180 000 Mark
ſind in kleineren Poſten auf Land
grundſtücke oder Ackerhyvotbek dch.

mich zu vergeben. Wilhelm

Rudolf

Goecke, Halle a. S., Kellnerſtr. 100.

760000 rk hade ich aufR ute Acker
hypothek à 35 zu verleihen.
Off. sub A. H. 1 an Rudolf
Mosse, Magdeburg

Eriech Meine,
Goldschmied,

feiststrasse 68.
Reichhaltiges Lager

reizender Weihnachtsgaben
in moderner Stylart.
ERigeno Werkstatt.

Fawllieunaghrichtes.

Geburts-Auzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldung. tDie Geburt eines Sohnes
zeigen ganz ergebenſt an

Dr. Paul Köthner n. Frau
Anna geb. Hasse.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme beim Dahinſcheiden
unſeres lieben Verſtorbenen

Ernst Henning
ſagen aufrichtigſten Dank
Halle a. S., den 17. Dez. 1901

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Verlobt: Frl. Franzieka vorHomeyer mit Hrn. Leutnanßf
Feliy v. Behr (Wrangelsburg--
Parchim). Frl. Frances Stein
mann mit Hrn. Hauptmanr
und Comp. Chef Curt von
Drigalski z. Zt. Rom-Berlin).
Frl. Katharina v. Reichel mif
Hrn. Rittergutsbeſitzer Erich
Kumbruch (VBerlin Gr. Hans
walde, Oſtpr.). Frl. Marig
Hoffmann mit Hrn. Robert
Haeßler jur. (Stettin Magde
burg). Frl. Jda Oeltze mit
Hrn. Carl Eogert Magdeburg
Alte Neuſtadt). Frl. Eliſe
Gechter mit Hrn. Landgerichts-
referendar Dr. jur. Albert
Schulze (Chemnitz).

Verehelicht: Hr. Königlicher
Kammerjunker Franz Frhr. von
RigalGrunland m. Frl. Roberta
Nuttall (Cambridge) Hr. Dr. phil.
Gottwalt Jllig mit Frl. Eliſa
beth Johlige (Borna).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto vüders (Hamburg). Hrn.
Oberlehrer Dr. Johannes Hoefer
(Reichenbach i. Schl.). 23
Albert Looſe (Leipzig). Hrn.
Landrath Schlenther (Baudeln)

Eine Tochter: Herrn
Richard Kalbe (Deſſau). Hrn.
Generalkonſul Roby Adelßen
(Berlin). Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Meidin er (Berlin).

Geſtorben: Hr. Friedr. rig
(Großkübnau). Hr. Kal. Zah
meiſter a. D. Goitlieb Voigt
(Hannover). Hr. Großherzogl.

o
(Kogel). Hr. Kgl. Hauptmann
a. Ernſt v. Müller (Oels)
Hr. Fideikommißbeſitzer Louis
v. Ziethen (Radewitz). Hr. Kal.
Kammerherr Friedrich Leopold
Reichsfrhr. von ürnenderg
(Schloß Hugengoet). Hr. Steuer
rath Wilh. Reugebauer (Etber
feld). Hr. Kommerzienrath B
Boeßneck (Glauchau). Hr. Land

J 4 1 J 3

Der Magistrat.
Staude.

Nachruf.
Geſtern Abend ſtarb im 57. Lebensjahre

der Stadtverorducte,
Herr Obermeiſter der Fleiſcher-JnunngVricedriäch Brömme.

Derſelbe gehörte ſeit faſt 10 Jahren der Stadtverordneten
Verſammlung an und hat ſich durch ſtrenge Rechtlichkeit, ſowie
durch uneigennützige Mitarbeit an den Aufgaben der ſtädtiſchen
Vertretung, namentlich als Mitglied des Schlacht und Viehbof
Kuratoriums unſere dankdare Hochachtung erworben.
werden ſein Andenken in Ehren halten.

Halle a. S., den 16. Dezember 1901.

Die Stadtverordneten.

wirth Eduard Meß (Rhoda).

Wir

W. Dittenberger.

G eaneNachruf.
Der verſtorbene Stadtverordnete und Obermeiſter der

Fleiſcherinnung

Herr Friedrich Brömme
gehörte dem unterzeichneten Kuratorium ſeit deſſen Errichtung
an.
reiche Erfahrung und ſein

Sein durchaus aufrichtiger und ehrlicher Charakter, ſeine
iebenswürdiges Weſen haben ihn

defähigt, ſeine oft ſchwierige Stellung in einer Weiſe aus
zufüllen, die uneingeſchränkte Anerkennung verdient.

Wir werden ſeiner ſtets mit größter Hochachtung gedenken.
Halle a. S., den 16. Dezember 1901.

Das Knrakorium des Schlacht u. Viehhofes.
Schnuaekenburg.

Unterfertigter erfüllt hierdurch die traurige Pflicht, ſeine
lieben E. M. E. A., A. H. A. H
Bundesbrüder von dem am

I. Kartell- undSonnabend eifoigten Ableben
ſeines lieben Alten Herrn und Mitbegründers der Verbindung,

des Amtsgerichtzraths Otto Müller
geziemend in Kenntniß zu ſetzen.

Halle a. S., den 16. Dezember 1901.
Der St. 6G.-V.
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Mittwoch,

»Wiſſouſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten, Die Herzoglich

Techniſche Hochſchule in Braunſchweig wird im laufenden
Winterſemeſter von insgeſammt 5009 Perſonen, nämlich 327
immatrikulirten Studirenden, 145 nicht immatrikulirten Studirenden
und 37 Zuhörern beſucht. Am 8. d. Mts. feierte der Direktor
des geographiſchen Seminars an der Univerſität Leipzig Geb.
Hofrath Prof. Dr. phil. Friedrich Ratzel ſein 25jähriges Jubi
läum als Ordinarins in Leipzig. Geboren am 30. Auguſt 1844
in Karlsruhe, war er erſt Apotheker, ſtudirte dann Naturwiſſen

ſchaften in Karlsruhe Heidelberg, Jena, Berlin und Montpellier
und nahm als Freiwilliger am dentſchfranzöſifchen Kriege theil.
Als Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ machte er Reiſen. nach
Jtalien, Ungarn, Südfrankreich, Nord und Südamerika. 1876
wurde er zum Profeſſor der Erdkunde an der Techniſchen Hoch
ſchule in München ernannt und am 8. Juli 1886 an die Leipziger
Univerſität berufen. Zum bleibenden Andenken an Profeſſor
Ratzels 28jähriges Profeſſorenjubiläum wurde eine Stiftung
errichtet, zu der die einſtigen Schüler Ratzels aus allen Erd
theilen den Geſammtbetrag von 4000 Mark geſpendet haben. Der
Ertrag ſoll zu Reiſeunterſtützungen an junge Geographen verwendet
werden. Außerdem übergab dem Jubilar ein Freund der Geographie,
der ungenannt bleiben will. den Betrag bon 3000 Mark zur Unter
ſtützung junger Fachgelehrter. Jm chemiſchen Laboratorium
der Univerſität Heidelberg wird am 21. d. Mts. die von
Mitarbeitern und Schülern geſtiftete Büſte Viktor Mehers an
der Stätte ſeiner glänzenden Forſcher- und Lehrthätigkeit feierlich
enthüllt werden. Als Nachfolger des am 24. November ver
ſtorbenen Profeſſors Dr. Karl von Liebermeiſter ſoll der ordentliche
Profeſſor der Pathologie und Therapie an der Univerſität
Greifswald Dr. Ludolf Krehl nach Tübingen be-
rufen werden. Der ordentliche Profeſſor der ſyſtematiſchen
Theologie an der Univerſität Erlangen, Dr. Ludwig Jhmels,
hat einen Ruf als Generaglſuperintendent nach Aurich in Oſt
friesland abgelehnt.

Wie der „Nat.Zig.“ aus Göttingen geſchrieben wird,
haben 32 ordentliche und außerordentliche Profeſſoren der Uni
verſität vor mehreren Tagen eine Zuſtimmungs- Adreſſe an Prof.
Mommſen gerichtet.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus NewYork Bezüglich der Zweifel
Ediſons an der Ueberſee-Telegraphie erklärte Marconi,
daß er ſicher ſei, daß die erhaltenen Signale aus England kamen.

Der berühmte Goetheforſcher Profeſſor Düntzer
iſt am 15. Dezember früh in Köln geſtorben.

Mit Düntzer, der das ehrwürdige Alter von 88 Jahren erreicht
hat, iſt einer der ehrwürdigſten deutſchen Gelehrten und der zu-
verläſſigſte Goethe- Kenner dahingegangen. Jm Sommer 1837
habilitirte ſich Düntzer nach Abſolvirung ſeiner altklaſſiſchen und
ſprach wiſſenſchaftlichen Studien in Vonn für die altklaſſiſche
Litteratur; ſeit 1846 aber bis an ſein Ende hat er die Stellung
eines Bibliothekars am katholiſchen Gymnaſium zu Köln bekleidet,
zu der ihm vor mehr als einem halben Jahrhundert der Profeſſor-
titel verliehen wurde. Jn der klaſſiſchen Philologie war Düntzer
ein Schüler von Böckh und Welcker; das bewieſen ſeine Studien
über Homer und Horaz, über die römiſchen Satiriker und die
griechiſche Poetik. Seinen Gelehrtenruhm aber ſchuf ſich Heinrieh

und Schillers befaßt. Als Kommentator, Biograph und

und einen geradezu beängſtigenden Fleiß charakteriſirt iſt.

den Weg zum akademiſchen Lehrberuf zuſperrten
Abſchluß dieſes ſtillen, entſagungsvollen Gelehrtenlebens

Ausleger unſerer Kla ſiker geleiſtet hat.

Für das Schloß ſind bekanntlich
änderungen geplant.

Dieſes Votum wurde allgemein beifällig aufgenommen. e
iſt nun durch OberBanrath Schäfer die Ausbeſſerung des Fried
richsbaues, des einzigen Gebäudes in der Heidelberger Schloß-

worden.
(der bekanntlich in ganz anderem Sinne und Maß als der Fried-
richsbau Ruine iſt) wiederherſtellen.
der Reſtaurationszeichnung von Koch und Seitz ſchließen kann,
ein koloſſaler, die ganze Faſſade einnehmender Zwillingsgiebel und
dahinter ein entſprechend koloſſales Dach.
vom Sockel ab die Höhe des Gebäudes beinahe verdoppeln. Gegen

der Univerſität Straßburg, G. De h
Schrift: „Was lvird- aus dem Heidelberger Schloß werden?“

daß Schäfer, der ſchon an dem relatib gut erhaltenen Friedrichsbau
ein Drittel aller Steine ausgewechſelt. hat, in noch viel größerem

Baukörpers erneuern müſſe. Das heiße: der Otto-Heinrichsbau,
der iſt, wird verſchwinden, und an ſeine Stelle wird theils eine
Kopie, theils ein Neubau treten. Außerdem könne das Verſprechen,
den Otto-Heinrichsbau ſo wieder herzuſtellen, wie er geweſen
iſt, nicht eingelöſt werden, weil Niemand mit Sicherheit angeben
könne, wie er ausgeſehen hat. Das relativ Wahrſcheinlichere ſei,
daß er anders ausgeſehen hat als auf Schäfers Projekt. Man
denke ſich auch, welchen Eindruck der fungelnagelneue Erſatz-Otio-
Heinrichsbau im Ganzen der Schloßruine machen werde. Er
werde als eine ſchreiende Diſſonanz daſtehen. Er und die ihn
umgebenden Rüinen würden ſich wechſelſeitig unmöglich machen.
Es wäre dasſelbe, wie wenn man auf der Akfrovolis von Athen
einen einzelnen Tempel wieder aufbauen und alles Uebrige liegen
laſſen wollte, wie es iſt. Dieſe Schrift ſchließt mit den wohl zu
erwägenden Sätzen: „Daß Altes auch alt erſcheinen ſoll, mit allen
Spuren des Erlebten, und wären es Runzeln, Riſſe und Wunden,
iſt ein pſychologiſch tief begründetes Verlangen. Der äſthetiſche
Werth des Heidelberger Schloſſes liegt nicht in erſter Linie in

Düntzer durch ſeine ungemein zahlreichen Arbeiten über die Glanz
epoche der deutſchen Litteratur, die ſich mit den Namen Goethes

eraus
geber hat er in ſeinem langen Leben eine überaus umfaſſende
litterariſche Thätigkeit geübt, die durch die ſubtilſte J v

Aber
ſo vielfach Düntzers kritiſche Methode auch den energiſchen Wider
ſpruch ſeiner zünftigen Fachgenoſſen erregte, die ihm ſeinerzeit

nun beim
über

wiegt doch weit die dankbare Anerkennung für die tiefgründige
und in ihren beſten Erzeugniſſen bleibend werthvolle litterariſche
Arbeit, die Heinrich Düntzer der deutſchen Wiſſenſchaft als der

Zu der Frage über die Wiederherſtellung des Heidel-
berger Schloſſes wird dem „Schw. Merk.“ geſchrieben:

umfangreiche bauliche Ver
Eine große Kommiſſion hat 1891, als es

ſich um ähnliche Fragen handelte, als leitenden Grundſatz auf-
geſtellt: Abweiſung jeden Gedankens an Wiederherſtellung heute
nicht mehr vorhandener Theile, allein Erhaltung des Beſtehenden.

Jnzwiſchen

gruppe, das nicht als Ruine auf uns gekommen iſt, ausgeführt
Schäfer will nun auch den Otto-Heinrichsbanu

Geplant iſt, wie man aus

Dieſer Aufbau würde

dieſe Pläne wendet ſich nun der Profeſſor der Kunſtgeſchichte an
hio, in einer intereſſanten

Er
weiſt darauf hin, daß die nothwendige Folge der Pläne ſein werde,

Umfange hier am Otto-Heinrichsbau die ſichtbare Oberhant des

2. Beilage zu Nr. 591 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

e Tagesordnung efür die außerordentliche Sitzung der Stadtoerordneten- Verſammlung

Freitag, den 20. Dezember 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Aufſtellung von Laternen auf der Peißnitz. 2. Petition wegen
Rückzahlung irrthümlich gezahlter Einkommenſtener. 3, Petitionen, die
Vergebung der Möbellieferung für das Elektrizitätswerk betreßend.
4. Petition, die Verſchmälerung der Adolfſtraße betreffend. 5. Petition
wegen Vergütung des durch Brand eines Schuppens entſtandenen
Schadens. 6. Pelition, den Droſchkenhalteplatz vor der Alten
Promenade betreffend. 7., Petition wegen VBelaſſung der jetzigen
Höhenlage der Parkſtraße. 8. Antrag wegen beſſerer Beleuchtung
des StadtverordnetenSitzungsſaales. Sonſtige Eingänge.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Anſtellung eines BureauAſſiſtenten. 10. Anſtellung eines

Boten. 11. Anſtellung eines Schlachthof-Thierarztes. 12. Landerwerb
vom Grundſtück Gr. Steinſtraße Nr. 83. 13. Annahme eines Legates.

14. Desgleichen. 15. Wahl von Armenbezirks- Vorſitzenden und Armen-
oflegern. 16. Wahl eines Armenpflegers für den 8. Armenbezirk.
17 Wahl eines Armenpflegers für den 25. Armenbezirk. Sonſtige
Eingänge.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenderger.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die 89 20 und 27 des Bauunfallver-

ſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 in Verbindung mit Nr. 2, Abſ. 2
des erſten Nachtrages zum Nebenſtatut für die Verſicherungsanſtalt
der m Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft. betreffend

die Prämienberechnung der zur Selbſtverſicherung heran
gezogenen Bangewerbetreibenden
Lohnarbeiter

bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle
für das III. und IV. Quartal 1901 behufs Einſichtnahme während
zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekannt-
machung ab im Bureau für Arbeiterverſicherung, Rathskellergebäude,
Schmeerſtraße 1, 1 Treppe rechts ausliegt.

Die Abführung der pro III. und IV. Quartal 1901 fälligen Bei
träge iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken,
widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Bei-
treibung zu gewärtiflen haben.

Halle a. S., den 16. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters Poeuschel in dem Konkurs-

verfahren über das Vermögen des Fabrikanten F. A. Hollmig
zu Halle a. S.-Trotha, ſoll das in Trotha, Bahnhofſtraße Nr.delegene, im Grundvuche von Trotha, Band 5, Blatt 186 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Gemeinſchuldners ingetragere z Grundſtück mit Hofraum und

Hausgarten Ktbl. 1 Parz. 7 von zuſammen 28 ar 60 qm mit
1887 Mk. Jahresnutzungswerth am

25. Febrnar 1902, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine
Steinſtraße 7, II. Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 2. Dezember 1901 in das
Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 11. Dezember 1901.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Königlich Preussische Lotterie.
Looſe I. Reg 48 Mk., 24 Mk.,12 Mk., o 4,80 Mk., haben abzugeben

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

ohne regelmäßige

Burchardi, frenkei, Herrmann, Lehmann.

Bekanntengchung.
Bei der am 5. d. Mis. vorgenommenen Ergänzungswahl zur

Handelskammer ſind für den Wahlbezirk. folgende Herren Kaufmann
B. Refſnhold Vreytag, Kaufmann Paul Hormeister,

Bruno
Reinicke, Fabrikdirektor Wllhelm Roediger, Zuckerraffinerie-
Sägewerksbeſtzer Guido Hülier, Malzfabrikant

direlſtor August Sehnlze, ſämmilich zu Halle a. S., ſowie Kauf
mann Stadtrath Hugo Riechhorn zu Merſeburg zu Mitgliedern
der Haudelskammer auf die Jahre 1902 bis 1907 ernannt worden.

kammer auf die Jahre 1902 und 1903 ernannt.
Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind gemäß S 15 des Geſetzes

über die Handelskammern innerhalb zweier Wochen, vom heutigen
Lage an gerechnet, bei uns anzubringen.

Halle a. S., den 16. Dezember 1901.
Die Handelskammer.

Kuhlow- Steckner. Br. Pſahl.
In der am 14. Dezember ſtattgehabten Generalverſammlung wurde

eine Dividende von 45 für das Betriebsjahr 1900/1901 feſtgeſetzt.
Dieſelbe gelangt vom 1. Februar 1902 ab beim Halleſchen Bank-
verein von Kulisch, Kaempf Comp. gegen E
des letzten Coupons nebſt Talon zur Auszahlung.
die neue Reihe Dividendenſcheine daſelbſt ausgegeben.

Halle a. S., den 16. Dezember 1901.

Hallesche Aktien-Bierbrauerei.
Der Vorſtand. Schneider.

10 d. lage, 8, 6und hen den u. 15 Fillig und gut
empfiehltbis O pferd. Lokomobilen,

Albert Kunzemann,10 pferd. Dampfm., 6 pferd.
Gasmotor, neue und gebrauchte

Leipzigerſtraße 25,
fein großes Lager in:

Drehbänke, Hobel u. Shapin
maſchineun, Filterpreſſen, Venti-
latoren, Rootegebläſe, Pumpen,
2 Dynamo, 1 Stanchmaſchine,

d eeiben, Fahrradrohre offerirtbillig 7210 ſtänden in nur tadelloſer Waare.
H. Risentraut, Halle a. S., St. BernhardinerHunde,Meckelſtraße 24.

Eine große

Drillmaſchine, verkaufen Zwingerſtr. 3.
ganz neu, allerbeſten Fabrikalkes,
o eihen, in beſonderer imſtande te ſeghergews hntich billig zu WeidenauSieg

Offerten unter Z. 7529 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. quelle für ZuchtS Legehühner c.

Prachtkatalog gratis und poſtfrei.

60 fette Hammel
und 6 Stck. noch ſehr gängige

Birnhaum- und
Pflaumenbhaum-Nutzholz

in möglichſt ſtarken Schäften oder
trockenen Bohlen wird zu kanfengeſucht von Zugo ſenChr. Berghaus, Sägewerk, giebt ſofort ab

Halle a. S. Uenze, Eisdorf,

Erbſen, Bohnen, Futterrüben-

Ein Dameunrad,
ſo gut wie neu, Marke Pfeil, ſowie
eine gut erhaltene

amen, ſowie verſch. andereSchreibmaſchine Srreien hat anf eſten Ab
preiswerth zu verkaufen en t vergeben
r Vorm. 10--12 Uhr. Sohr
Geiſtüraße 48, 3 LCyeppen. Aſchersleben,

n inlieferung
Gleichzeitig wird

Bürſten, Kämmen, Schwämmen

und ſonſtigen Toilettegegen

prima Hoſpizblut, ff. Stammbaum,
paſſend als Weihnachtsgeſchenk, zu

beſte u. bill. Bezugs

18. Dezeinber 1901

dieſer oder jener Einzelheit, er liegt in dem unvbergleichlichen, über
Alles, was man mit bloß architektoniſchen Mitteln erreichen konnte
weit hinausgehenden Stimmungsakkord des Ganzen. Verluſt und
Gewinn im Falle fortgeſetzter Verſchäferung des Schloſſes laſſen
ſich deutlich überſehen. Verlieren würden wir das Echte und ge
winnen die Jmitation; verlieren das hiſtoriſch Gewordene und ge
winnen das zeitlos Willkürliche; verlieren die Ruine, die alters
graue und doch ſo lebendig zu uns ſprechende, und gewinnen
ein Ding, das weder alt noch neu iſt, eine todte akademiſche Ab
Myelen Zwiſchen dieſen beiden wird man ſich zu entſcheiden
haben.“

Dreyers vieraktiges Drama „Der Sieger“
wurde am Montag im Schauſpielhauſe zu München zum erſten
Male aufgeführt. Das Stück fand eine getheilte Aufnahme.

Jagd und Sport.
k. Kretzſchan (b. Zeitz), 16. Dez. Bei der am vergangenen

Sonnabend in hieſiger Flur veranſtalteten Jagd ſind etwa 150 Haſen
zur Strecke gebracht worden.

k. Theißen, 16. Dez. Bei der Treibjagd, welche am Sonnabend
im Revier Theißen-Reußen abgehalten wurde, ſind 111 Haſen zur
Strecke gebracht worden.

Wollersleben, 16. Dez. Bei der großen Jagd auf Ober-
förſterei Lohra wurden 56 Haſen erlegt.

Lanterberg, 16. Dez. Die Jagden ergaben in dieſem Jahre
eine geringe Strecke. Hier wurden nur vier Haſen, ein Fuchs
und zwei Rehe erlegt, in dem zweiten Reviere zwei Haſen, drei
Rehe, und in Barthofelder Flur ſogar nur vier Haſen und zwei
Rehe. Letztere Flur iſt ſehr groß.

p. Schillingſtedt, 16. Dez. Am Sonnabend, den 14, Dezember
wurden auf der Jagd des Herrn Rittergutsbeſitzer Peters in Schilling
ſtedt bei gutem Wetter von 30 Schützen 235 gen zur Strecke rn t.

Von der Unſtrut, 16. Dez. Jn Reinsdorfer Flir (bei
Vitzenburg) im Jagdrevier des Grafen von der Schulenburg-Heßler
wurden von 10 Schützen 528 Haſen, im Weißenſchirmbacher Revier
von 19 Schützen 273 Hgſen und ein Rehbock erlegt. Jn Ober
ſchmoner Flur wurden 79 Haſen, in Kirchſcheidungen 118, in
Wennunger 231, in Liederſtädter 48 und in Alt-Flemminger
38 Haſen erlegt. Jm Ziegelrodaer Forſt wurde ein Wildſchwein
geſchoſſen, das vermuthlich vom Harze her eingedrungen war.

o Sechauſen, 16. Dez. Am Sonnabend wurden auf der
Dreibjagd in Falkenberg 67 Haſen geſchoſſen, an demſelben Tage
wurden auf der Treibjagd in Herzfelde 136 Haſen geſchoſſen. Die
Haſen werden hier in der Regel gleich aufgekauft von Händlern,
die im Dürchſchnitt. pro Stück 2,80 Mark bezahlen.

mmmmm=2

Bei der gleichzeitig vorgenommenen Erſatzwahl wurde Herr Kaufmann e Allg emrineenten-Anſt alt

August Faucenäorf zu Halle g. S. zum Mitgliede der Handels
J Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. S

Febens-, Renuten u.

H. Billigſt berechnete Prämien. I Hohe Rentenbezüge.

Sicherheitsfonds.

Verſichernngsſtand ca. 44 Tanſend Policen.

Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Kapitalverſichernngen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere
[7534

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Praktiſhe Docunenten Raype.

Der Jnhalt wird
überſichtlich durchzwölf
Abtheilungen geord
net, daher jedes Docu
ment ſofort zur

Hand kein Suchen z
nothwendig

Preise
CallicobandStück 3,00--5,00

Lederband
Stück 10-—20 A.

Aug. Wecdldv,
Leipzigerſtraße 21/22.

Metallwaagrenfabrik,.
Reparaturen und Veruickelungen werden ſchnellſtens ausgeführt.

Schlittengeläute,
Glocken, Schellen, Rosshaar-

Sohweife u. Stutge
in großer Answahl empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Barfüßſerſtr. 9. Fernſpr. 1196,

Baumkuchen, Weihnachtsstollen
empfiehlt

Conditorei Hermann Pfautsch,
Fernſprecher 2100.



Damew-andvchuhe

S in beſten Qualitäten.
und neuen Farben S

empfehle

W als paffendes W
Weihnachts Geſchenk

à Paar 3,25, 3 Paar 9 Mk,
Herm. Oetting.
Telephon 92.

Hofkonditorei Dietzel
e ihre vorzüglichenWeüinnehlstohn.

Probestollen etets vor-
räthig.

Baumkonfekt
in allen Preislagen.

Vorzügl. Mischung Pfd. 1,20 Mk
ff. Baumkuchen

von 5--50 Mk.

Marzipan
täglich frisch,

Kaſten, Saiten in großer
Auswahl empfiehlt

Ia. n Sa 5 morg. graui Fünerm
verkauft Oekonomie Alter Harkt 7.

FeinstenDüsseldorfer Punsch e
Rothweinpunseh, Rum, Arace,

Kaiserpunseh, Burgunder u. Ananaspunseh
i Plasche 1,25, 1,65, 1,75, 1,90, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 1 ,25 Mark.

Mochteinen ganz alten

1,30, 1,80, 2,50, 3,50,

Bei 3/1, 6/1, 12/1 Flaschen entsprechend billiger.

S

n

2 e J e

W'eingrosshauetluung,

1,10, 1,60, 2, 3,
Gognac Arac dJamalca-Rum

à F. 1,30, 2, 250, 3, 4, 6, 7,50, 10.50,

Durch langes Lager bei vorzüglicher Qualität bieten wir unseren werthen Abnehmern eine
ganz hervorragend feine Waare zu sehr müssigen Preisen.

4, 6,50.

Sohlafröcke

und Haus-Jackets
in weichen Velonrſtoffen,

elegant ausgeſtattet,

von 20-40 Mark,
empfiehlt

Herm. Getting.
Telephon 912.

empfieblt
zu einzelnen Hoſen u. Auzügen,
paſſend zu Geſchenken für alle

Zwecke,

A. Wegerich,
Brüderſtraße 2, nahe am Markt.

o Bitte auf Strafe und
Firma zu achten. W

J Sschutz
gegen Rheumatinns

bietet

Giesenow s
Rormal-Ankerwäſche

n 58. S

Se See eG Abe Bl echersefe eJittsburg- Disible-
Sckreibmasoſtine,beste erstkiassigeschreihmaschine modernen Speione

Sofort sichibare Schritt
BFinfache Hanmähabrung? Leleht zu erlernenJ Auf Wunsch wird die Maschins 8 Tage zur Probe gegeben.

Geschäftshüchentabrik.J S oebise ſt alle a. Er. Steinstr. 82,
e J

Feruspr

L. Hofmann Co,
Weingrosshandlung,

e Halle a. S.
Sophienstrasse I.

empfehlen zum bevorstehenden Weihnachisfeste ihr reich
assortirtes Lager in gut gepfiegten

Mosel-, Saar-,

Bordeaux- Weinen
franz, Champagner u. deutsohe Schaumweine,

Rum, Arac, Cognac und Punsch-
Essenzen

in besten Qualitäten zu soliden Preisen.

Gegründet
1853.

Rhein- und

III
friſch ausgepackte Bänme.
Große und ſchöne Auswahl bay-
riſcher Edeltannen u. Fichten
ron 1 bis 8 Mtr. Höhe bei ſoliden

zu verkaufen
Hötel Goldenes Schiffehen,

Gr. Ulrichſtr. 37.

W Telephon 972.
Alle Arten

Rohrplattenkoffer,
Lederkoffer und Handtaschen

in allen Größzen.
Toilette-Necessaires,

ederkissen, Plaidrollen,
elegante Reisedecken,

feine Porterenille- Waaren
De billigſtempfiehlt für Seine ten

Herm. Setting,.

(7555

nenster.
Empfehle meiner verehrten Nachbar
ſchaft und Publikum meine 4 Back
öfen zur Weihnachtsbäckerei. (7374
F. G. Nebelung, Laurentiusſtr. 18.
c J

Verſende friſche Naturtafelbutter
netto 8 Pfd. 7,30 Mk. fr. Nachn.
e Somma. Qteloburg pr.

S Von heute ab verkaufe ch

wieder gar. reinen

Portwein
e vom Faßà Liter 1.10 Mk., bei 5
g. Liter 1 Mk.Gänsefteisch

à Pfund nnr 65 Pfg.
Ung. Mastvünse

à Pfd. 65 Pfg. 7445
Fritz Raue,

Geiſtſtr., Ecke Athre her.

Sehlttengeläute
mit Haarſtutz zu verkaufen

BRoph

Naumann g Nahmasohnon
ſind die beſten und geeignetſten für Kunststiekerei.

atur WerKstatt für alle Eyſteme und
Halle Otto Giseke Naohf. en Sinc, 5r Stein 83,

Fabrikate.

Bstey-Orgel
mit zwei Manualen, 19 Regiſtern,
tadellos erhaltenes, großartiges Jnfirn

ment, für Kirche oder großen Salon
paſſend, iſt mir für einen billigen
Preis zum Verkauf übertragen.

Au d iB. Döll en I
Baum Confert,
Pfd. 1 Mk., ohne Konkurrenz,

vorzüglich 32 Geſchmack, ſchön
ſortirt, in

lohs. Wilhelm's Conditorei,
Leipzigerſtraße 59.G.

Fertig gerahmte dider

weit über 5500 am Fager.

Tausch Grosse,
Halle a. S. h 483.Gr. Steinstrasse

e c3ccg
en n4 M. 50 Pf.

J Chriſtblumen.
S Chriſtveſpern. 4. Aufl.

1 M. 20 Pf.

Die Bergpredigt des Herrn
1 M. 69 Pf., in GUnterm Kreuz. Ein Jahrgang Predigten c rn freie

I Teyxte. 3. Aufl. 5 M., in Geſchenkband 6 M.Kreuz und Krone Ein zweiter Jahrgang Predigten meiſtens

S 2. Aufl. r r iJ Eins iſt noth! Ein dritter Ja rgang Predigten meiſtens übert u in s rSünde und Erlöſung. 14 Predigten in der Faſten un er3 in. 80 Pf., in Geſchenkband 2 M. 60 Pf.
Die letzte Nacht und der Todestgo des Herrn Jeſu.

Paſſi onsbetrachtungen. Broſch.

ausgelegt.

ü)ber freie Texte.

freie Texte. Broſch. 5 M. 60

zeit. 3. verm. Aufl.

band 3 MDer Heilsweg. ger Predigten.
Geſchenkband 2 W

Ans dem Tagebuch des Paſtor D
In Geſchenkband z M. 50

und Hering, Profeſſoren, Lebensbild des Paſtor
H. Hoffmann. Jn Geſchenkband 2 M. 75 Pf.J. Vier Npaaſt e hs. Ein Jahrgang Predigten.

von M. Hart.

ZJn Geſchenkband 5

ch
Zilder in allen

Bueh- und Kunsthandlung.

Werke von

teil. Paſtor D. I. HornBroſch. 3 M. 60 Pf., in Geſchenkband

geu! Briefe 1846 1899. Geſ. v. M. Hart. 2 M. 50 Pf.
yf Sammlung von Anſprachen zu den

Broſch. 80 Pf., in Geſchenkband
Mene Chriſthlumen. Eine zweite Sammlung von Anſprachen

zu den Ehriſtveſpern. Broſch. so in Geſchenkband M. 20 Pf.

Jeſn Chriſti. 1 14 tinten
eſchenkband 2

25 Pf., in Geſchenk-

8. Aufl. Broſch. 1 M., in

H. S n fortgeführt

Fusführungen,
Oupferſtiche Radirnugen Aquarellgravuren,

Photogravuren Oelgemälde e.
mehrere 1000 am Fager.

Tausch Grosse,

T und n K.Friedr. Wilh. Krause,

Heiprzig-Hofſlieferant Sr. AMajestät des Königs von Sachsen, Sr. König-
j lichen Hoheit des Grossherzogs von Sachsen Weimar,
Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt and Sr. Hoheit des

Uerzogs von Sachsep-Altenburg.

Delicatessen- und Wänbandlung,

S Gegründet 1845.
Special-Gesecha ä i

für alle Neuheiten und Delieatessen der Saisen.
J Prima Whitstable native Austern, prima ho—lländische

Astrachaner-Austern
Lebende Hummern,

Frisches Tafelgeflügel,
J Iu- und ausländische Conserven, Südfrüchte.

j Niederlage echter Liköre der renommirtesten Rabriken
und Auslandes,

Punschessenzen.
Lager gut gepflegter Bordeaux-,

Mosel-, Franken- und Ungar-
Weine, Madeira, Sherry, Portwein, Marsala, Malaga,

Champaguer,
&68 Promptester Versaad nach auswärte.

Preisliste

des In-

Reichhaltiges
gunder-, Rhein-. Pfälzer-,

Cap Weine,

Ausführliche
lichen Delicatesswaaren,

Wein- Verzeichniss gratis und frei.
Altrenommirte W eimsterbe

mit vorzügticher warmer Küche
Parterre und I. Etage.

Diners von 123 Uhr.
Soupers.

Warme Speisen zu jeder Tageszoeit.
Telegramm-Adresse:

Hoftieferant Krause, Leipzig.

Dejeuners.

und Beluga-Caviar.
Pluss- und Seefische.
Wild und Wilägeflügel.

französischer Cognacs, S

Bur-

deutsche Schaumweine.

meiner särmznt-
sowie

Fernsprech-Anschluss:
No, 2123

Praktiſches
weiſnahts Geſchenk!

How e utumaschinen

für den Haushalt, zum Puten
ſämmtlicher Meſſer u. Gabeln,
ſehr ſolid, komplett mit Brett

zum Anſchrauben empfehlen

A. L. Müller Co.
Gr. Steinſtr. 14, Fernſpr, 1043.

S m Die arbwe Ano wart in

Cravatten t.
Wäſche
findet man bei

Martin Ciesenow,
z

e ralepnon i.
Dänische

Leder-loppen
und -Westen

für Herren u. Damen,
Rennthierleder Bettdecken

und -Kissen,
Pelz Mäntel und Pelz Joppen

in prachtv. Ausführ. u. ſehr preisw.
Fusssäecke, Pelz-Handechunhe,

Jagdwesten.

Herm. Getting.

Special-

ſtärk
Jm
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